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Kleine Aufmerksamkeiten und 
grossartige Erlebnisse: Tipps 
für Geschenke, die rundum 
Freude machen.
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Ein Geschenk für Sie –  jetzt 
an der Adventsverlosung 
teilnehmen und das goldene 
Paket gewinnen!
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26/2024

Da haben wir 
das Geschenk!

Birstal



Das Thema Nummer eins 
für viele Menschen an Weih-
nachten: die Geschenke. 
Aber warum schenken wir 
eigentlich – an Weihnachten, 
aber auch allgemein? Wir 
beleuchten die kulturellen 
Wurzeln des Schenkens und 
zeigen Präsente, die mehr 
als einen Mausklick entfernt, 
aber dennoch schön einfach 
sind.

Und, haben Sie schon alle Weihnachtsge-
schenke besorgt? Oder wurde in Ihrer Familie 
beschlossen, dass man sich dieses Jahr nun 
wirklich mal nichts schenkt? Dabei wissen wir 
alle, dass es immer jemanden geben wird, die 
oder der trotzdem ein Präsent dabeihat …
Aber woher kommt eigentlich der Brauch des 
Schenkens an Weihnachten, aber auch allge-
mein?
Schenken ist eine kulturelle Praxis, die in vie-
len Gesellschaften rund um den Globus zu fin-
den ist. Es kann sich um eine politische Geste 
handeln, um ein religiöses Ritual oder einen 
individuellen Akt. Nach Auffassung einiger 
Soziologen hat sich das Schenken aus dem 
Werben um eine Partnerin oder einen Partner 
entwickelt, wie wir es auch im Tierreich fin-
den. Dort gibt es beispielweise Laubenvögel, 
die für die zukünftige Braut ein Nest bauen 
und es mit ausgewählten Objekten in be-
stimmten Farben schmücken, und Kugelfi-
sche, die durch in den Sand gezeichnete Linien 
und Mulden wahre Kunstwerke kreieren.

Der Kitt unserer Gesellschaften
Der Kulturwissenschaftler Marcell Mauss hat 
sich in den 1920er-Jahren mit dem Thema 
«Schenken» beschäftigt und die Theorie ent-
wickelt, dass Geben und Nehmen ganz zentral 
für das soziale Zusammenleben der Menschen 
sind. Auf dieser kulturellen Praxis begründen 
gemeinschaftliche Beziehungen, Menschen 

weben dadurch soziale Netze zueinander.  Ge-
schenke haben nach Mauss in dieser Praxis 
eine besondere Stellung. Sie werden freiwillig 
gegeben, doch hängt ihnen trotzdem eine – 
wenn auch oft unterschwellige – Verpflichtung 
des Zurückgebens an. Die oder der Schenkende 
erhofft sich, entweder selbst zu einem späteren 
Zeitpunkt einmal von der beschenkten Person 
zurückbeschenkt zu werden oder zumindest, 
dass sie mit Dankbarkeit auf das Präsent re-
agiert. In diesem Geflecht von Geben, Nehmen 
und Schenken entstehen wichtige Werte, die 
nach Mauss die Basis des Zusammenlebens 
ausmachen: Grosszügigkeit, Dankbarkeit, An-
erkennung, Verpflichtung. Als gesellschaftli-
che Praxis ist das Schenken nie abgeschlossen, 
da man meist nach einiger Zeit ein Geschenk 
zurückbekommt. In dem Moment erwartet die 
schenkende Person keine Erwiderung, ver-
traut jedoch darauf, dass die Beziehung oder 
Freundschaft zur Beschenkten Person weiter-
geht.
Geschenke drücken also die Beziehung aus, 
zwischen der Person, die schenkt, und der, die 
beschenkt wird. Im materiellen Geschenk wird 
die immaterielle Beziehung durch die Sinne 

Freude verpackt
Was hinter dem Schenken steckt und wie 
 Geschenke für ein ehrliches Lächeln sorgen 

wahrnehmbar. Bekommen wir ein Geschenk 
von einem Menschen, fühlen wir uns wertge-
schätzt. Die oder der Beschenkte merkt: «Das 
Gegenüber hat sich mit mir als Person und 
meinen Wünschen beschäftigt, sich Gedanken 
gemacht, und überlegt, was mir Freude ma-
chen könnte, und sich sichtlich Mühe gege-
ben.» Diese Erkenntnis macht Menschen in 
der Regel glücklich. Aber nicht nur die oder der 
Beschenkte fühlt sich durch den Akt des 
Schenkens gut, sondern auch die schenkende 
Person. Die meisten Menschen verspüren 
Glück, wenn sie anderen eine Freude machen 
können. 

Gott selbst als Geschenk
An Weihnachten feiern Christinnen und Chris-
ten, dass Gott sich selbst den Menschen 
schenkt. Sie glauben, dass Gott Mensch wird, 
sich hineingibt in die eigene Schöpfung, sich 
offenbart, erfahrbar wird für die Geschöpfe und 
mit ihnen mitleidet. In Jesus hat Gott selbst 
erfahren, wie es sich anfühlt, zu frieren, krank 
zu sein, Flüchtender zu sein. Gott ist den Men-
schen nahe. Und weil Gott sich den Menschen 
geschenkt hat, beschenken sich an Weihnach-
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Jedes Jahr aufs Neue diesselbe Frage: «Was soll ich meinen Liebsten nur schenken?» Vielleicht 
können wir Sie mit unseren Tipps inspirieren.
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ten auch die Menschen gegenseitig. Sie möch-
ten diese Liebe und dieses Beschenktsein wei-
tertragen.

Jedes Jahr aufs Neue – wie finde ich 
das richtige Geschenk?
Heute bestellt, morgen geliefert! In einer Zeit, 
in der wir (fast) alles online bestellen können 
und es nach wenigen Stunden bei uns an-
kommt, hat sich das Schenken verändert. Die 
beschenkte Person soll jetzt eher spüren, dass 
das Gegenüber aufmerksam war, sich einen 
Wunsch gemerkt und sich Gedanken darüber 
gemacht hat, was der andere brauchen könnte. 
Persönliche, selbst gemachte Dinge oder ge-
meinsam gestaltete Zeit gewinnen an Wert. Es 
sind Geschenke, die man nicht mit einem Klick 
auf Amazon bestellen kann.
Auch die Verpackung wertet ein Geschenk auf. 
Wer sein Gschänkli liebevoll einpackt, inves-
tiert Zeit für die beschenkte Person und ver-
mittelt so Wertschätzung. Dazu kann eine 
kreative Verpackung fast so viel Freude ma-
chen wie das Geschenk selbst. Eine schöne 
Stoffserviette oder ein selbstbedrucktes Papier 
als Verpackung haben als kleines Beigeschenk 
nämlich einen eigenen Wert. Umweltbewusste 
und kreative Verpackungsideen mit Stoff fin-
den Sie im nächsten Lichtblick am 19. Dezem-
ber auf der letzten Seite.
Die Autorin Agnes Anna Jarosch, ehemalige 
Leiterin des Deutschen Knigge-Rats, hat einen 
Tipp für den Fall, dass man gar keine Idee für 
ein Geschenk hat oder den anderen nicht gut 
kennt: Am besten ein Geschenk wählen, das 
sich verbrauchen lässt. Kochen und feine Le-
bensmittel sind ein Trend, daher eignen sich 
zum Beispiel ein hochwertiges Öl, ein feiner 
Essig oder ein besonderer Honig gut als Ge-
schenk.
Soziale Projekte, Hofläden, Klosterläden, 
Schweizer Designer, lokale Handwerksbetriebe 
oder junge Kreativlabels kümmern sich in 
ihrer Region um soziale oder ökologische Be-
lange. Wer sein Geschenk hier einkauft, unter-
stützt die Ziele dieser Gemeinschaften. Ein 
solches Geschenk macht doppelt Freude.

Leonie Wollensack, Marie-Christine Andres
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Sorgsam eingepackte, persönliche Geschenke machen gleich doppelt so viel Freude, denn die 
beschenkte Person merkt: Da hat sich jemand Zeit für mich genommen.
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Geschenktipps der Lichtblick-Redaktion
Zeit schenken

Gemeinsame Erlebnisse sind ein wunderbares Geschenk. Es findet sich bestimmt etwas, 
woran die Beschenkten Freude haben und das einem selbst auch Vergnügen bereitet: 
ein Nachmittag mit dem Gottimeitli auf der Eisbahn, mit der Familie eine neue Stadt auf 
einem Foxtrail entdecken oder eine Führung durch die Stiftsbibliothek St. Gallen mit den 
Eltern. Man kann jemandem auch Zeit schenken, indem man eine Fertigkeit weitergibt, die 
im Leben nützlich ist: Die Grossmutter lehrt den Enkel stricken, der Götti zeigt, wie man 
einen Velopneu repariert oder die Tante erklärt ihren Neffen das Jassen.

Genuss schenken
Eine Müeslimischung oder Apéronüsse, selbstgebackenes Knäckebrot, eine Backmi-
schung in einem schönen Glas oder ein weihnachtlicher Punsch sind einfach herzustellen, 
schmecken fein und sind erst noch gesund. Ein Rezept für einen würzigen Chai-Sirup 
finden Sie auf der Seite Vermischtes dieser Ausgabe.

Pflanzen schenken
Mit Pflanzen schenken Sie Freude, die weiterwächst. Vielleicht hat die Schwester Freude 
an einer speziellen Zimmerpflanze oder die Grosseltern schenken dem Enkel ein Bäumli, 
das sie im Garten pflanzen. Das Blumengeschäft im Dorf bietet bestimmt Blumensträusse 
im Abo an, die jeden Monat Freude bereiten. Oder Sie retten im Namen des Beschenkten 
ein Stück Urwald vor der Abholzung.

Neue Welten schenken
«Lesen ist die Erschaffung der Welt aus dem Alphabet», weiss der Schriftsteller Franz 
Hohler. Mit einem Buch können Sie besonders gut auf persönliche Vorlieben und die 
jeweilige Lebensphase eingehen. Egal ob ein Kinderbuchklassiker, ein schön illustriertes 
Kochbuch oder eine interessante Biografie: Bücher erweitern den Horizont und entfüh-
ren uns in neue Welten.



Als Marina Abramović am 28. Juni barfuss auf 
die Bühne des Musikfestivals in Glastonbury 
trat, war sie sichtlich nervös. In einem weissen 
Kleid mit ihren langen schwarzen Haaren 
stand sie vor Tausenden Menschen, die eigent­
lich ein Konzert erwarteten. «Hello every­
body», begrüsste die Künstlerin die Menge mit 
ihrem ausgeprägten serbischen Akzent. «We 
need complete collaboration» – «Wir brauchen 
volle Unterstützung», sagte Marina Abramović 
und schlug den Menschen in Partylaune vor, 
sieben Minuten zu schweigen. Die Welt sei ein 
übler Ort. Wut fördere mehr Wut, Töten pro­
voziere mehr Töten, Demonstrationen bräch­
ten weitere Demonstrationen. Hier wolle sie 
etwas anderes probieren, nämlich dem Nächs­
ten bedingungslose Liebe entgegenzubringen. 
«Change yourself to change the world.» «Än­
dert euch selbst, um die Welt zu ändern», 
schlug die Künstlerin der Menge vor.
Die Menschen sollten eine Hand auf die Schul­
ter der Nachbarin oder des Nachbars legen 
und die Augen schliessen. Ein grosser Gong 
wurde geschlagen, und 250 000 Menschen 
standen schweigend mit geschlossenen Augen 
da, sich umarmend, sich haltend. Marina 
Abramović streckte langsam ihre Arme aus 
und spannte damit ihr Kleid in ein Peace­Zei­
chen auf. Niemand störte das Schweigen. 
Nach sieben Minuten ertönte der Gong erneut, 
und die Menge applaudierte.

Grenzen ausloten
Dies ist die jüngste Arbeit der berühmtesten, 
noch lebenden Performancekünstlerin, die seit 
über 50 Jahren sich selbst, zwischenmensch­
liche Beziehungen und die Bedingungen der 
menschlichen Existenz erforscht. Marina 
Abramović wurde 1946 in Belgrad geboren. Sie 
studierte an der Akademie für Bildende Künste 
Malerei, fand aber bald heraus, dass die Kunst­
form der Performance ihr Medium war. In den 
ersten Performances der Serie Rhythm lotete 
sie die Grenzen ihres Körpers aus, etwa in der 
Performance Rhythm 10. Dabei legte sie weis­
ses Papier auf den Boden und stach mit der 
rechten Hand zu einem Musikstück mit ins­
gesamt 20 verschiedenen Messern in die Zwi­
schenräume ihrer linken Hand. Schnitt sie sich, 

wechselte sie das Messer. Dabei ging es nicht 
um Masochismus oder ein makabres Spiel, son­
dern um einen willentlich herbeigeführten 
Schmerz, den sie ritualisiert überwinden 
wollte. Die Künstlerin versprach sich davon 
eine heilende Wirkung, nicht nur für sich, son­
dern auch für die Zuschauenden. In solchen 
kathartischen Ritualen versteht sich die Künst­
lerin als Instrument, mit dem das Publikum 
sich der eigenen existentiellen Bedingungen 
bewusst werden kann.

Von einer Dimension zur anderen
Als Marina Abramović 1975 den Künstler Ulay 
kennenlernte, begann eine intensive persön­
liche und künstlerische Zusammenarbeit. Ge­
meinsam reisten sie während drei Jahren in 
einem Citröen­Transporter quer durch Eu­
ropa, wo sie zusammen performten. Im Juni 
1977 inszenierten sie in der Galleria Comunale 
d’Arte Moderna in Bologna ihre berühmt 

Andere Dimensionen
Die Performance­Künstlerin Marina Abramović hat sich 
und ihr Publikum nie geschont. In der Retrospektive im 
Kunsthaus Zürich ist das Werk einer Künstlerin zu sehen, 
die genau wissen will, was es mit der menschlichen Exis­
tenz auf sich hat.

 gewordene Performance Imponderabilia. Ma­
rina Abramović und Ulay positionierten sich 
nackt in einem Türrahmen. Die Besucherin­
nen und Besucher quetschten sich zwischen 
ihnen durch. Das Video der Performance zeigt, 
wie die Menschen, die sich an den nackten 
Körpern vorbeizwängten, es kaum wagten, 
den Menschen, denen sie gerade so nahe ka­
men, in die Augen zu schauen. Sie hätten die 
Intimsphäre der Kunstschaffenden respektie­
ren und die Pforte nicht durchschreiten kön­
nen, entschieden sich aber dagegen. Das 
Durchschreiten dieser körperlichen Enge er­
innert an eine Geburt, an einen Übergang von 
einem Abschnitt zu einem anderen, von einer 
Dimension zu einer neuen. Auch darum geht 
es Marina Abramović in ihren Arbeiten.

Immaterialität und Stille
1981 verkauften die beiden ihren Transporter 
und flogen nach Australien, wo sie während 
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Marina Abramović / Ulay, The Lovers, The Great Wall Walk, März–Juni 1988, Performance, 
90 Tage, Chinesische Mauer, China
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sechs Monaten bei einem indigenen Volk im 
Outback lebten. Marina Abramović machte in 
dieser Zeit Erfahrungen, die ihr Verhältnis zu 
Immaterialität und Stille veränderten. In die­
ser Zeit entstand zum ersten Mal die Idee zur 
Performance The Lovers, The Great Wall 
Walk. Von März bis Juni 1988 gingen sich 
Marina Abramović und Ulay auf der Chinesi­
schen Mauer entgegengehen, um sich in der 
Mitte der Mauer zu treffen. Was als Hochzeits­
ritual geplant war, wurde zum Trennungsri­

tual. Bis die Kunstschaffenden die Bewilligung 
des chinesischen Staates bekamen für die Per­
formance, hatte sich die Beziehung des Paares 
immer mehr verschlechtert. Die Umarmung 
auf der Chinesischen Mauer markierte das of­
fizielle Ende ihrer intensiven Liebes­ und 
Künstlerbeziehung.

Kritischer Blick auf die Heimat
Obwohl Marina Abramović nie wieder nach 
Jugoslawien zurückzog, beschäftigte sie sich 
intensiv mit Themen aus ihrer Heimat. 1997, 
gegen Ende der Balkankriege, wurde die 
Künstlerin eingeladen, den jugoslawischen 
Pavillon an der Biennale in Venedig zu bespie­
len. Die Künstlerin entwarf ein Konzept, das 
den fortschreitenden Krieg thematisierte, was 
jedoch vom montenegrinischen Kulturminis­
ter nicht gutgeheissen wurde. Marina 
Abramović zog ihr Konzept daraufhin zurück. 
Im Untergeschoss des italienischen Pavillons 
konnte sie ihre Arbeit Balkan Baroque den­
noch zeigen. Die Arbeit umfasste ein Video­
Triptychon und eine mehrtägige Live­Perfor­
mance. Im Video erklärt die Künstlerin im 
Laborkittel einer Wissenschaftlerin, wie die 
Menschen im Balkan Wolfsratten trainierten. 
Sie erläutert, dass Wolfsratten abgerichtete 
Ratten seien, die, entgegen ihrer Natur, andere 
Ratten jagen und töten. In der Live­Perfor­
mance sass die Künstlerin inmitten blutiger 
Rinderknochen, die sie mit einer Bürste 
schrubbte und dabei jugoslawische Totenlie­
der sang. Die gleichnishafte Geschichte über 
die Ratten und die symbolische Handlung des 
Blutwegputzens verdichtete die Performance 

zu einem entlarvenden Kommentar zum bru­
talen Krieg.

Präsenz
2010 performte Marina Abramović The Artist 
is Present. Während ihrer Retrospektive im 
Museum of Modern Art in New York sass sie 
während der gesamten Öffnungszeiten reglos 
auf einem Stuhl vor einem Tisch. Ihr gegen­
über durften die Besuchenden so lange sie 
wollten Platz nehmen, unter der Bedingung, 
dass sie schwiegen. Während der drei Monate 
der Ausstellung haben 1545 Menschen die Ge­
legenheit genutzt, in der Präsenz der Künst­
lerin zu sitzen und von ihr angeschaut zu wer­
den. Die Porträts, die dabei entstanden und 
nun auch in der Ausstellung in Zürich zu se­
hen sind, zeigen emotional berührte Men­
schen, viele von ihnen mit Tränen in den Au­
gen. Die Künstlerin schreibt dies dem 
urmenschlichen Bedürfnis nach Verbindung 
zu und dem Aufbrechen des Schmerzes geleb­
ter Erfahrung, die in Momenten der Stille und 
der Verbundenheit durchbrechen.

Beitrag zum Frieden
Marina Abramović war am 27. Oktober zu Gast 
in der Paulus Akademie in Zürich zu einem 
Wintergespräch mit der Psychoanalytikerin 
Jeannette Fischer. «Wie geht Frieden?» ist das 
Thema der Gesprächsreihe. Die Antwort auf 
die Frage nach dem Frieden hat die Künstlerin 
mit dem Verweis auf ihre Performance in Glas­
tonbury gegeben: Innehalten und sich seinem 
Nächsten in bedingungsloser Liebe zuwenden.

Eva Meienberg
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Ulay/Marina Abramović, Imponderabilia, 1977 Performance, 90’, Galleria Comunale d’Arte 
 Moderna, Bologna

Retrospektive

Marina 
Abramović

Zum ersten Mal in der Schweiz zeigt 
das Kunsthaus Zürich eine Retrospek-
tive der Performancekünstlerin Marina 
Abramović. Die Ausstellung dauert 
noch bis zum 16. Februar. Die Ausstel-
lung zeigt Werke aus allen Schaffens-
perioden der Künstlerin. Zu sehen sind 
verschiedenen Medien wie Video, Foto-
grafie, Skulptur und Zeichnung. Einige 
Performances werden live aufgeführt. 
So können Sie beispielsweise selbst 
durch die Pforte der Imponderabilia 
schreiten. Vier bis fünf Mal täglich wird 
die Performance nachgespielt. Für den 
Besuch ist die Reservation eines Zeit-
fensters auf der Website des Museums 
erforderlich: https://tickets.kunsthaus.
ch/de/marina-abramovic
Jeden Freitag um 15 Uhr und jeden 
Samstag um 10.30 Uhr finden öffentli-
che Führungen statt. Tickets dafür kön-
nen ebenfalls online gebucht werden: 
https://tickets.kunsthaus.ch/de/marina-
abramovic-tours
Ausserdem gibt es drei weitere Perfor-
mances, bei denen die Besuchenden teil-
nehmen können. Die Informationen und 
Zeitangaben dazu finden Sie ebenfalls 
auf der Website des Kunsthauses. 
In der Wasserkirche in Zürich ist bis am 
5. Januar die Installation Four Crosses 
zu sehen. In diesem Werk hinterfragt 
Marina Abramović christliche Frauen-
bilder. Am 24. Und 25. Dezember bleibt 
die Ausstellung in der Wasserkirche 
geschlossen.
Das Gespräch in der Paulus Akademie 
zwischen Jeannette Fischer und Marina 
Abramović können Sie sich unter diesem 
Link ansehen und anhören: https:// 
youtu.be/Bbx4APfzGww
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Interessiert beobachtet Sharif Rabab’a, wie sein 
Finger im Sauerstoffmessgerät der Ärztin ver-
schwindet. Herzschlag und Sauerstoffsättigung 
sind top. 
Sharif ist ein Drilling. 800 Gramm wiegt der 
Erstgeborene von Amira und Bahjat Rabab’a 
bei der Geburt, 1400 Gramm sein Bruder Slei-
man und Schwester Ayloul 1200 Gramm. Sein 
Zustand sei kritisch gewesen, erinnert sich die 
betreuende Neonatologin Doktor Amal Fawad-
leh vom Kinderspital Bethlehem, dem  Caritas 
Baby Hospital. 

Die Schwangerschaft wird zum Risiko 
Vergangenes Jahr, als die 19-jährige Mutter 
Amira mit den Drillingen schwanger war, traten 
Komplikationen auf. Sie ist in der 33. Schwan-
gerschaftswoche, als die Kinder in Hebron per 
Kaiserschnitt auf die Welt geholt werden. Die 
Risiken einer Frühgeburt sind Amira bekannt. 
Die Neugeborenen sind schwach, untergewich-
tig und müssen sofort in Inkubatoren versorgt 

werden. Aber das Spital in Hebron kommt an 
seine Grenzen. Die Ärzte bieten an, die Früh-
chen an die Spezialisten in Bethlehem zu über-
weisen. Die Eltern vertrauen dem guten Ruf der 
Einrichtung. «Dank meiner Schwiegermutter 
wusste ich vom Caritas Baby Hospital», sagt 
Amira. Im Kinderspital Bethlehem stellt sich 
heraus, dass die Lungen der Drillinge noch 
nicht vollständig entwickelt sind. Die beiden 
Jungen und das Mädchen werden zunächst 
künstlich beatmet und ernährt, bis sie schritt-
weise auf die eigene Atmung und Flaschenfüt-
terung umgestellt werden können. Als Sleiman 
und Ayloul auf die Neugeborenenstation verlegt 
werden, kämpft Sharif weiter auf der Intensiv-
station. Fast acht Wochen lang benötigt er eine 
maschinelle Unterstützung. Doch auch sein 
Gesundheitszustand stabilisiert sich schliess-
lich. Nach etwas mehr als zwei Monaten im 
Spital können alle drei gemeinsam nach Hause.

Familie Rabab’as  
Drillingsglück
Als die Drillinge Sharif, Sleiman und Ayloul im Mai 2023 
viel zu früh geboren werden, steht ihr Leben auf der Kippe. 
Doch das Kinderspital Bethlehem gibt ihnen die Chance 
auf einen gesunden Start ins Leben.

Die Mütterabteilung erteilt wichtigen 
Rat 
Die Zeit bis zur Entlassung sei nicht einfach 
gewesen, erinnert sich Mutter Amira. Sechs 
Wochen lang pendelt Amira zwischen Spital 
und ihrem Zuhause. «Wenn ich meine Kinder 
auf der Intensivstation und später auf der all-
gemeinen Station zurückgelassen habe, 
wusste ich, dass sie in Sicherheit sind.» Die gut 
50 Kilometer von al-Dhahiriya nach Bethle-
hem sind eine Herausforderung.
In den letzten beiden Behandlungswochen 
bleibt Amira im Spital. «Doktor Amal hat mich 
bestärkt zu bleiben, damit ich lerne, wie ich die 
Babys halten, baden oder füttern muss. Sie hat 
mich nicht mal nachts schlafen lassen», lacht 
die Drillingsmutter. Die Neonatologin setzt 
sehr auf diesen Lernprozess: «So können Müt-
ter schrittweise lernen, Verantwortung zu 
übernehmen.» 

Die Ambulanz betreut auch nach der 
Entlassung 
Seit der Entlassung der Drillinge sind weitere 
Spitalbesuche nötig, manche stationär. Aber 
der Kontakt mit dem Spital sei auch auf die 
Distanz gut, sagen die Eltern. Viele Konsulta-
tionen und Nachbetreuungen können per 
Telefon und über Videos erfolgen.
Auch heute beim Kontrollbesuch nimmt Amal 
Fawadleh sich viel Zeit, hört zu und gibt Tipps. 
Sharif schäkert unterdessen mit seiner Ärztin. 
«Er ist sehr intelligent und sozial, seine Inter-
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Amira und Bahjat Rabab’a mit ihren Drillingen bei der Nachuntersuchung: Das Spital ist für sie 
eine vertraute Umgebung.
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aktionen mit der Welt um ihn sind gut», sagt 
die zufriedene Ärztin. Der kleine Kämpfer 
habe «sehr gut aufgeholt». Überhaupt entwi-
ckeln sich die Drillinge hervorragend, so Fa-
wadleh.

Selbstbewusst durch gute Vorberei-
tung
Das Insistieren der Ärztin zahlte sich aus. «Als 
wir mit den Babys nach Hause kamen, war 
meine Schwiegermutter zu ängstlich, die Dril-
linge zu baden. Sie hat zwar schon viele Kinder 
grossgezogen, aber meine waren so winzig», 
erinnert sich Amira. «Ich dagegen war selbst-
bewusst, weil ich das im Caritas Baby Hospital 
gelernt habe.» Dank ihrem Vorbild hat auch 
der Rest der Familie inzwischen die Scheu 
überwunden.
Das Kinderspital Bethlehem hat ihnen den 
schwierigen Start ins Familienleben so leicht 
wie möglich gemacht, sagen die Rabab'as. 
«Das Spital ist vielleicht weit weg», so Bahjat. 
Aber für die Gesundheit der Kinder gebe es 
nun mal «nichts Besseres».

Andrea Krogmann

Kolumne

Schenken 
& Spenden

Gerade in der Vorweihnachtszeit, in der viele von 
uns nach dem perfekten Geschenk suchen und 
Schenken oft mit Konsum gleichgesetzt wird, 
verlieren wir manchmal den wahren Wert des 
Schenkens aus den Augen. Ein Geschenk muss 
nicht immer etwas sein, das man anfassen oder 
sehen kann. Zeit ist ein wertvolles Geschenk 
ebenso wie Aufmerksamkeit und gemeinsame 
Erlebnisse. Sie schaffen Erinnerungen, die oft 
wertvoller und bleibender sind als ein teures 
Präsent. 
Auch beim Spenden geht es um mehr als um Geld 
oder materielle Dinge. Es zählt die Geste der 
Solidarität und des Mitgefühls. Ein offenes Ohr, 
die Unterstützung einer Freundin oder eines 
Freundes oder das Engagement für eine gute 
Sache sind Spenden, die mindestens genauso 
wertvoll sind wie Geld. 
Spenden bereichern nicht nur die empfangende 
Person sondern auch uns selbst. In einer Zeit, die 
stark von Individualismus geprägt ist, können 
schon kleine Gesten eine grosse Wirkung haben 
und zu einem wertschätzenden Miteinander 
beitragen.  
Schenken und Spenden sind daher für uns selbst 
genauso wichtig wie für die anderen. Die Ad-
ventszeit lädt uns ein, in der zunehmenden Hektik 
innezuhalten und uns ins Gedächtnis rufen, wie 
wir gerne schenken möchten – nicht nur materiell, 
sondern auch mit Herz und Verstand. 

Kathrin Salmon
Geschäftsleiterin Kinderhilfe Bethlehem 

Bildquelle: zVg
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Sharif greift neugierig nach dem Ausweis 
von Dr. Amal Fawadleh: Die Neonatologin ist 
zufrieden mit den Fortschritten des Kleinen.
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Sie möchten spenden?
IBAN CH17 0900 0000 6002 0004 7 
Kinderhilfe Bethlehem 
Winkelriedstrasse 36 
6002 Luzern 
www.kinderhilfe-bethlehem.ch
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Ein wichtiges Traktandum der Herbstsynode 
der römisch-katholischen Landeskirche Basel-
Landschaft war das Budget für das kommende 
Jahr. Diskutiert wurde dabei an der Synode in 
Oberwil vor allem der Antrag der Prüfungs-
kommission, für das Jahr 2025 einen Finanz-
ausgleich vorzunehmen, bei dem die Kirchge-
meinden nicht 50, sondern 62,5 Prozent des 
Kantonsbeitrags erhalten sollen und die Lan-
deskirche somit 37,5 Prozent. Begründet 
wurde dies von der Prüfungskommission und 
verschiedenen Stimmen der Synodalen damit, 
dass das Vermögen der Landeskirche steige, 
während in einigen Kirchgemeinden das Geld 
knapp sei und unter anderem Mitarbeitende 
entlassen werden müssten. Der Kirchenrat ar-
gumentierte, dass im juristischen Sinne ein 
wichtiger Punkt nicht erfüllt sei: Es hätte 
keine Prüfung in den Kirchgemeinden gege-
ben, und so fehle die konkrete gesetzliche 
Grundlage, auf der die Synode einem solchen 
Antrag zustimmen könne. Es dürfe nicht nur 
ums Hörensagen gehen, so Corvini. Am Ende 
wurde der Antrag der Prüfungskommission 
trotzdem mit einer Gegenstimme und sechs 
Enthaltungen angenommen.
Beschlossen wurde ausserdem die Mitfinan-
zierung eines noch zu errichtenden interdi-
özesanen Straf- und Disziplinargerichts in 
der Schweiz im Zuge der Aufarbeitung der 
sexuellen Missbrauchsfälle in der römisch-
katholischen Kirche. Ivo Corvini, Präsident 
des Landeskirchenrates, betonte, dass der 
Landeskirchenrat ein grosses Interesse daran 
habe, die Aufarbeitung auf diesem Wege zu 
unterstützen. Urs Brosi, der Generalsekretär 
der römisch-katholischen Zentralkonferenz 
(RKZ), die dieses Gericht etablieren möchte, 

erläuterte, dass es dabei um die Finanzierung 
kirchlicher Aufgaben auf nationaler bzw. 
sprachregionaler Ebene gehe. Mit den bishe-
rigen Mitteln sei dies nicht möglich; kleine, 
finanzschwache Kantonskirchen stiessen bei 
der Finanzierung an ihre Grenzen, sodass die 
RKZ bei finanziell stärkeren um Unterstützung 
bittet. 
Ein kirchliches Gericht sei deswegen nötig, da 
dieses über die reine, staatlich verhängte 
Strafe hinausgehen und zudem entscheiden 
könne, Personen aus dem Dienst zu entfernen. 
Ausserdem könne grenzverletzendes Verhal-
ten, das keinen Straftatbestand darstellt, trotz-
dem geahndet werden. Auch Verjährungsfris-
ten sind im Kirchenrecht länger, und so 
können auch Fälle behandelt werden, die vor 
staatlichen Gerichten bereits verjährt sind. 
Die Synode stimmte mit grossem Mehr da-
für, die Stiftung christlich-jüdische Projekte 
in den Jahren 2025 bis 2028 weiterhin mit 
120 000 Franken zu unterstützen. Joseph 
Thali, selbst im Stiftungsrat, erläuterte die 

Mehr Geld für  
Kirchgemeinden 
Herbstsynode der Landeskirche Basel-Landschaft

Arbeit des Projekts: Die Begleitung der Men-
schen, die beispielweise Veranstaltungen, 
Reisen und Bildungsarbeit im Kinder- und 
Jugendbereich planen und durchführen, mit 
dem Ziel, das Verständnis für das Judentum 
zu verbessern und den Dialog zwischen den 
Religionen zu fördern. 
Das ökumenische Projekt Spiritualität und 
Seelsorge im Alter wird mit 95 000 Franken 
unterstützt. Das Geld wird verwendet, um 
Freiwillige darin auszubilden, alte Menschen 
zu begleiten und zu betreuen. Marlen Can-
dreia, Präsidentin des Kirchgemeinderats in 
Laufen, gab zu bedenken, dass es in einigen 
Kirchgemeinden und Pastoralräumen bereits 
Angebote gebe, wie beispielweise die ökume-
nische Wegbegleitung Laufental-Dorneck-
Thierstein, und sie hoffe, dass hier keine Kon-
kurrenz entstehe. Michael Frei, Leiter 
Diakonie und kirchliche Sozialarbeit, betonte, 
dass eine Unterstützung bestehender Ange-
bote mit angedacht sei.

Leonie Wollensack
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Römisch-katholische Landeskirche des Kantons Basel-Landschaft 

Die Synode hat am 27. November 2024 folgende Beschlüsse gefasst: 

Traktandum 06:  
Der Verpflichtungskredit von CHF 120‘000 (2025 – 2028), zur Weiterführung der Projektstelle des 
gemeinsamen christlich-jüdischen Projekts, zahlbar in Form von jährlichen Jahresbeiträgen von je CHF 
30‘000 und einer Laufzeit von 4 Jahren, erstmals ab 1. Januar 2025 an die Stiftung Christlich-Jüdische 
Projekte (CJP) in Basel, wird genehmigt. 

Traktandum 07:  
Der Verpflichtungskredit von CHF 150'000 (2025 – 2026), zur Mitfinanzierung eines noch zu errichtenden 
interdiözesanen Straf- und Disziplinargerichts in der Schweiz im Zuge der Aufarbeitung der sexuellen 
Missbrauchsfälle der Röm.-kath. Kirche in der Schweiz, zahlbar erstmals ab 1. Januar  2025 in jährlichen 
Tranchen von je CHF 75'000 an die Röm.-kath. Zentralkonferenz der Schweiz (RKZ), wird genehmigt. 

Traktandum 08: 
Der Verpflichtungskredit von CHF 95'000 (2025 – 2027), für das ökumenische Projekt Spiritualität und 
Seelsorge im Alter, verwendbar 1. Tranche von CHF 25‘000 ab 1. Januar 2025, 2. Tranche von CHF 35‘000 
(2026) und 3. Tranche von CHF 35‘000 (2027), wird genehmigt. 
Die jeweiligen Verordnungstexte können unter www.kathbl.ch>Dokumente>Synodenunterlagen>Herbstsynode vom 27. November 2024 Vorlage Nr. 
08/24 – 10/24 inkl. Anhänge, eingesehen oder bei der Verwaltung der Landeskirche, unter Tel. 061 921 94 61, bestellt werden. 

Diese Beschlüsse unterstehen gemäss § 21 der Verfassung der Landeskirche dem fakultativen Referendum. Begehren um Vornahme einer 
Volksabstimmung sind innert 8 Wochen, d.h. bis 6. Februar 2025, der Verwaltung der Landeskirche einzureichen. Das Referendum ist zustande 
gekommen, wenn es von mindestens 500 Stimmberechtigten unterschriftlich gestellt wird. 

Verwaltung der Röm.-kath. Landeskirche 
des Kantons Basel-Landschaft 
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Der Negativentscheid der Stadt gegen die ge-
plante Photovoltaikanlage der Kirche St. An-
ton an der Kannenfeldstrasse 35 hat an der 
175. Synode der Römisch-Katholischen Kirche 
Basel-Stadt für Kopfschütteln gesorgt. In den 
Räumlichkeiten der Pfarrei Sacré Cœur hat 
Kirchenrat Beat Schönenberger über den Ent-
scheid informiert. Er erinnerte die Synodalen 
an das Vorhaben, dem Kanton bei der Umset-
zung des Netto-Null-Ziels zu helfen. Dass das 
kantonale Bau- und Gewerbeinspektorat das 
Baubegehren nun abgewiesen hat, stösst auf 
grosses Unverständnis. 
Der Denkmalschutz argumentiert, dass die 
künstlerischen und städtebaulichen Werte be-
einträchtigt und der Charakter des Denkmals 

in «grober Weise» verletzt würden. Die Kirche 
St. Anton wurde zwischen 1925 und 1927 ge-
baut und ist die erste reine Betonkirche der 
Schweiz. Der Sakralbau des Architekten Karl 
Moser gilt als architektonischer Meilenstein. 
Geplant ist die Photovoltaikanlage auf dem 
Dach. Gemäss Beat Schönenberger sei sie von 
verschiedenen Standorten nicht oder nur ge-
ring zu sehen, darum hat die RKK am 8. No-
vember bei der kantonalen Baurekurskommis-
sion Beschwerde gegen den Entscheid 
eingelegt. Gemäss Schätzungen der Betreibe-
rin soll die Photovoltaikanlage eine Leistung 
von 240’000 kWh pro Jahr erbringen, was der 
Versorgung von rund 110 Haushalten ent-
spricht. Trotz des Entscheids ist der Kirchen-
rat zuversichtlich, im nächsten Jahr mit dem 
Bau der Anlage beginnen zu können.

Stiftung für «Spiritual Care»
Kirchenratspräsident Christian Griss hat die 
Synodalen über die geplante Gründung einer 

Denkmalschutz stoppt 
Solarprojekt
An der Synode der Römisch Katholischen Kirche in 
 Basel-Stadt (RKK BS) herrschte Kopfschütteln über den 
abschlägigen Entscheid der Stadt zur Photovoltaikanlage 
auf der Kirche St. Anton. Ein Rekurs ist eingereicht und der 
Kirchenrat optimistisch.

Stiftung für «Spiritual Care» informiert. Diese 
soll die Organisation der ökumenisch verant-
worteten Spital- und Gefängnisseelsorge ver-
schlanken. Die Altersseelsorge ist von diesem 
Projekt vorerst ausgenommen. Der Kanton 
und andere Institutionen hätten mit der ver-
einfachten Struktur nur noch einen einzigen 
Ansprechpartner, was die Kommunikation er-
leichtern würde. Die Arbeitsgruppe der RKK 
Basel-Stadt und der Evangelisch-Reformier-
ten Kirche Basel-Stadt wollen an der Früh-
lingssynode 2025 den Entwurf des Projekts 
vorlegen und Anfang 2026 mit der neuen Or-
ganisationsform starten.
Den ganzen Bericht von der Synode lesen Sie 
auf www.lichtblick-nw.ch.

Eva Meienberg
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Beschlüsse der Synode der Römisch-Katholischen Kirche des 
 Kantons Basel-Stadt vom 26. November 2024

1. Die Synode hat die Überweisung des Anzugs zum «Finanzierungsmodus der Berufsein-
führung im Bistum Basel» durch die RKK BS beschlossen.

2. Die Synode hat auf Antrag des Kirchenrates beschlossen, den Mietvertrag zwischen 
der Genossenschaft der Pfarrei Heiliggeist (GPH) und der RKK BS über das Pfarrei-
zentrum L’ESPRIT an der Laufenstrasse 44/46 zu genehmigen. Der Beschluss wurde als 
dringlich erklärt und das Referendum entzogen.

3. Die Synode genehmigt den vorgelegten Voranschlag mit einem Einnahmeüberschuss 
von 307 000 Franken.

4. Die Synode genehmigt den Antrag des Kirchenrates betreffend Anpassung der Lohn-
tabelle. Sie bleibt für das Jahr 2025 unverändert.

5. Die Synode genehmigt für die weitere Ausarbeitung des Projekts «Lindenbergareal», 
insbesondere für die Zustandsanalyse und Machbarkeitsstudie der Liegenschaften 
Riehentorstrasse 3 und 5, einen zusätzlichen Planungskredit von 50 000 Franken. Der 
Beschluss wurde als dringlich erklärt und das Referendum entzogen.

Die Beschlüsse wurden am 2. Dezember auf der Homepage RKK BS publiziert. Die Refe-
rendumsfrist läuft am 14. Januar 2025 ab.

Der Turm der Kirche St. Anton mit einer 
Visualisierung der Photovoltaikanlage von der 
Wintergasse aus gesehen

Q
ue

lle
: R

K
K

 B
S



Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
Tel. 079 108 45 53

Advento, tempo de mudança

Quem não conhece a conversão de São 
Paulo? A história de Paulo encontramos 
no Novo Testamento no livro dos Atos 
dos Apóstolos no capítulo 9. «Estava a 
caminho e já próximo de Damasco, 
quando se viu subitamente envolvido 
por uma intensa luz vinda do céu» (At 
9,3). Nessa frase encontramos a 
descrição fundamental que originou a 
mudança de vida de Paulo, que também 
nesse tempo era conhecido por Saulo. 
O tempo do advento é o tempo de estar 
a caminho para o Natal. Os domingos 
antes do advento nos convidam para 
nos converter. A intensa luz vinda do 
céu, descrita no Atos dos Apóstolos foi 
o sinal que Saulo viu e hoje esperamos 
no Natal, a luz vinda do céu. A primeira 
consequência desse acontecimento para 
Saulo foi a queda do cavalo. Toda 
segurança e todas as convicções se 
desaparecem. Saulo estar no chão e 
reinicia uma nova vida e por que não 
dizer, aprende a caminhar novamente. 
A mudança é radical. Deixa de lado o 

cavalo, a sela e tudo que o fazia ser 
cavaleiro que era para se transformar 
no peregrino de Deus. 
Advento, tempo de conversão radical 
para nós cristãos, que buscamos 
encontrar a intensa luz vinda do céu, 
como sinal da nossa fé. Advento, tempo 
de caminhar para se transformar em 
anunciadores da esperança. 
A queda para Saulo foi o começo de uma 
nova aventura, uma nova vida estava 
germinando por causa da luz intensa 
que quer gerar nova vida e gerar vida 
em abundância. 
Nesse advento podemos aprender do 
apóstolo Paulo, que Deus tem um 
propósito para cada um de nós e nos 
revelará através da luz natalina. A 
missão de língua portuguesa deseja 
para todos uma boa preparação no 
tempo do Advento.

José Oliveira

Missas em Português 

Basel – St. Joseph, Amerbachstrasse 1 
1°, 2°, 3° e 4° Sábado 19 horas
Sissach – St. Josef, Felsenstrasse 16 
2° e 4° Domingo 9 horas
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 061 321 48 00

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Roratemesse
Sa, 14.12., 6.30 Uhr, Gnadenkapelle

Adventsmarkt
Sa, 14.12., 10–17 Uhr 
So, 15.12., 10–17 Uhr

Adventssingen
So, 15.12., 17 Uhr, Basilika

Roratemesse
Sa, 21.12., 6.30 Uhr, Gnadenkapelle

Friedenslicht
So, 22.12., 18 Uhr  
Vesper mit Ankunft und Begrüssung 
des Friedenslichts aus Bethlehem

Heiligabend
Di, 24.12. 
17.30 Uhr 1. Weihnachtsvesper (latei-
nisch) 
20 Uhr Vigil (Chorgebet, deutsch) 
22 Uhr Musikalische Einstimmung 
22.30 Uhr Mitternachtsmesse. Marc-
Antoine Charpentier: Messe de Minuit 
pour Noël

Weihnachten
Mi, 25.12., 9 Uhr  
Eucharistiefeier mit den Mönchen 
(Konventamt). Musik für Flöte und 
Orgel

Stephanstag
Do, 26.12., 9 Uhr 
Gottesdienste wie am Sonntag  
Konventamt mit Segnung des 
 Stephansweins

Hl. Johannes, Evangelist
Fr, 27.12., 9 Uhr  
Konventamt mit Segnung der Johan-
nesminne (Wein)

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 10&14, 4051 Basel 
Tel.: 061 272 03 43 
Mail: info@oke-bs.ch 
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr,  
So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Wir sind die Kirche für alle im Herzen 
von Basel. Bei uns haben viele Men-
schen an Ü30-Parties getanzt. Hin und 
wieder hören wir die urbane Legende, 
wir seien keine Kirche mehr. Unsere 
Reaktion darauf ist in der Regel: Doch, 
wir sind einfach anders Kirche. 
Menschen kommen zu uns, um zu 
feiern, zu tanzen, zu beten, zu klagen 
und zu diskutieren; um sich segnen zu 
lassen. Menschen besuchen unsere 
zahlreichen Veranstaltungen, engagie-
ren sich als Freiwillige oder sind als 
Touristinnen und Touristen aus aller 
Welt auf Stippvisite.  
Wir versuchen, die Botschaft der Bibel 
in einer säkularen Stadt täglich neu zu 
leben. Wir bieten einen Raum an für 
diejenigen, die es wagen, die Frage 
nach dem Grund unseres Glaubens zu 
stellen, grösser als alles und alle: 
Gott – ewig, liebend, lebendig.  
Die Wege zu Gott sind so zahlreich wie 
die Menschen, die sie gehen. Daher gibt 
es verschiedene Angebote in unserer 
Kirche. Die tagesaktuelle Version 
unserer Veranstaltungen finden Sie 
über den QR-Code: 

Kloster Dornach 

Kirche – Kultur - Gastlichkeit
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch 
www.klosterdornach.ch

Gottesdienste in der Klosterkirche 
So: 10 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr (christkath., 
alle 2 Wochen), 18 Uhr Friedensgottes-
dienst, am 1. So im Monat als Taizége-
bet, Mo: 18 Uhr Abendgebet, Do: 19 
Uhr (Ital.) 

Weihnachtsgottesdienste
24. Dez., 17 Uhr  christkatholische 
Christmette, 23 Uhr Mitternachtsmesse 
in Italienisch 
25. Dez., 10 Uhr Weihnachtsgottes-
dienst in Italienisch

Einfach Segen …!
Ein persönlicher Zuspruch für alle, die 
für einen Moment der Zuwendung 
dankbar sind. Gönnen Sie sich noch bis 
am 19. Dezember einen solchen 
Segenszuspruch. Felix Terrier und 
Eleonora Knöpfel stehen Ihnen dafür 
zur Verfügung. Mo und Mi 17.30–
19 Uhr, Di und Do 11.30–13 Uhr in der 
Klosterkirche

Momentum – abendliche Auszeit, 
 franziskanisch inspiriert
800 Jahre nach der Niederschrift des 
Sonnengesangs sind die Worte und das 
Leben von Franz von Assisi immer 
noch faszinierend. An 5 Abenden 
lassen wir uns inspirieren. Jeweils 
dienstags, am 28. Jan., 18. Feb., 11. 
März, 29. Apr. und 20. Mai von 19.30–
21.30 Uhr. Kostenbeitrag von Fr. 15.– 
pro Abend. Mit Br. Niklaus Kuster, 
Nadia Rudolf von Roh und Felix Terrier. 
Information und Anmeldung: kirche@
klosterdornach.ch

Café TheoPhilo
Die offene Gesprächsrunde wird auch 
2025 weitergeführt: Am letzten Mi des 
Monats von 10.15–11.30 Uhr in der 
Bibliothek zu den Themen der Teilneh-
menden. Flyer im Kloster

Regionale Institutionen
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Pilger der Hoffnung

Vom 24. Dezember 2024 - 6. Januar 2026 be-
gehen wir ein Heiliges Jahr. Es steht unter 
dem Motto «Pilger der Hoffnung». Die Tradi-
tion des «Heiligen Jahres» geht auf das alt-
testamentliche «Jobbeljahr» (Jubeljahr) zu-
rück. Im Alten Testament im Buch Levitikus, 
Kapitel 25 fand dieses nach sieben mal sieben 
Sabbat-Jahren, also alle 50 Jahre statt. Zu 
diesem Ereignis wurden zur Eröffnung Hörner 
geblasen. Diese Hörner heissen auf Hebräisch 
»Jobbel«. Gedanke des Jobbel bzw. Jubeljah-
res: In diesem Jahr, soll auf Befehl Gottes, alle, 
die aus Not ihr Eigentum verkauft haben, die-
ses wieder zurückbekommen. Weiter sollten 
auch alle Sklaven freigelassen werden. Ein 
totaler Neuanfang für alle. Die katholische 
Kirche übernahm im Mittelalter diese jüdische 
Tradition und Papst Bonifaz VIII. (1294 – 
1303) feierte 1300 das erste Heilige Jahr. Der 
Rhythmus der Heiligen Jahre war von Beginn 
an Schwankungen unterworfen. Bonifaz VIII. 
legte ihn auf alle 100 Jahre fest. Bald schon 
folgten Änderungen auf 50 und 33 Jahren (das 
menschliche Alter Jesu). Papst Paul II. legte 
1470 endgültig den Rhythmus auf 25 Jahre 
fest. Ziel des Heiligen Jahres ist nach der Pan-
demie und Ausbrüchen von zahlreichen Krie-
gen, die Neubildung eines Klima der Hoffnung 
und des Vertrauens zu schaffen auch durch 
die persönliche Erneuerung des Glaubens und 
die Vertiefung der eigenen Beziehung zu Gott.

Das Logo des Heiligen Jahres 2025 zeigt vier 
Figuren, die die Menschheit aus vier Regionen 
der Erde symbolisieren. Die Figuren umarmen 

sich und betonen die völkerverbindende Soli-
darität. Eine der Figuren hält sich am Kreuz 
fest. Die Wellen, in denen sich die Figuren be-
wegen, sind unruhig, um anzudeuten, das 
Leben ist oft durch Herausforderungen ge-
prägt. Das Kreuz wird zum Anker, der den 
Wellen trotzt. Dieser Anker steht für die Hoff-
nung. In grüner Schrift im Logo verankert das 
Motto des Heiligen Jahres „Pilger der Hoff-
nung“.
Papst Franziskus hat ein Gebet zum Jubel-
jahr verfasst:
«Vater im Himmel, der Glaube, den du uns in 
deinem Sohn Jesus Christus, unserem Bruder, 
geschenkt hast, und die Flamme der Nächsten-
liebe, die der Heilige Geist in unsere Herzen 
giesst, erwecke in uns die selige Hoffnung für 
die Ankunft deines Reiches. Möge deine Gnade 
uns zu fleissigen Säleuten des Samens des 
Evangeliums verwandeln, mögen die Mensch-
heit und der Kosmos auferstehen in zuversicht-
licher Erwartung des neuen Himmels und der 
neuen Erde, wenn die Mächte des Bösen besiegt 
sein werden und deine Herrlichkeit für immer 
offenbart werden wird. Möge die Gnade des 
Jubiläums in uns Pilgern der Hoffnung die 
Sehnsucht nach den himmlischen Gütern er-
wecken und über die ganze Welt die Freude 
und den Friedenunseres Erlösers giessen. Ge-
priesen bist du, barmherziger Gott, heute und 
in Ewigkeit. Amen». 
Ich wünsche ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und uns allen in Pfarrei und Pastoralraum ein 
gnadenreiches Heiliges Jahr. Alexander Pa-
salidi, Pfr. in Arlesheim

Hinweise Pastoralraum

Einfach Segen
2.-19. Dez. (Mo und Mi 17.30-19 Uhr; Di und 
Do 11.30-13 Uhr) Klosterkirche Dornach
Spontane Segnung im Advent für Alt und 
Jung, Einzelne, Paare, Freunde, Familien. 
Eine Seelsorgerin oder Seelsorger steht jeweils 
für Begegnung zur Verfügung.
1 Million Sterne
So 15. Dez. 18.30 Uhr Klosterplatz Dornach
Ein Lichtermeer als Zeichen der Solidarität 
mit Armut betroffenen Menschen in der 
Schweiz.

Kirchl. reg. Sozialdienst

Der KRSD bietet Sozialberatungen für alle 
Menschen, die sich in einer Notlage 
befinden oder Fragen zu sozialen Problemen 
haben. 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
Aesch Seelsorgeverband Angenstein, 
Brüelweg 2:  
Dienstag, 9:30 bis 11:30 Uhr 
 
Arlesheim Pfarrei St. Odilia, Domplatz 10:  
Mittwoch, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Dornach Kloster, Amthausstrasse 7:  
Dienstag, 14:00 bis 16:30 Uhr 
 
Münchenstein Pfarrei St. Franz Xaver, 
Loogstrasse 22:  
Donnerstag, 9:30 bis 11:30 Uhr  
 
Reinach Pfarrei St. Nikolaus, Kirchgasse 7A:  
Donnerstag, 14:00 bis 16.00 Uhr 
 
BERATUNGEN OHNE ANMELDUNG 
 
Telefon  
076 261 29 95 & 076 261 31 16 
 
E-Mail 
birstal@caritas-beider-basel.ch 
 
Oder Online buchen: 
www.caritas-beratung.ch

Pastoralraum 
Birstal

Pastoralraum Birstal
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Münchenstein – St. Franz Xaver

Sekretariat
Loogstrasse 22, 4142 Münchenstein 
061 411 01 38 
Telefon für seelsorgerliche Notfälle: 
076 473 09 49 
pfarramt@pfarrei-muenchenstein.ch 
www.pfarrei-muenchenstein.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag–Freitag 8.00–11.00 Uhr 
Benedikt Locher, Pfarradministrator 
Pia Dongiovanni, Sekretariat 
Treccy Fernando, Sekretariat 
Daniel Meier, Theologe 
Melanie Fuchs, Katechetin 
Mireille Membrini-Aschwanden, 
Katechetin 
Alexandra Nowosielski, Katechetin 
Stefanie Schweri, Katechetin 
Marjorie Marx, Organistin 
Joachim Henkel, Organist 
Paolo De Giorgi, Sakristan/Hauswart

Web: Pfarrei Münchenstein

Adventssuppe

Am Freitag, 29. November, lud der Frauenver-
ein zur Adventssuppe ein. Der Reinerlös von 
Fr. 956.- wurde von uns auf Fr. 1000.- aufge-
rundet und an das Allani Kinderhospiz in Ried 
bei Bern überwiesen. Herzlichen Dank an alle, 
ohne euch wäre dies nicht möglich gewesen.
Vorstand Frauenverein

Weihnachtssingen Loog­
schulhaus

Am Dienstag, 17. Dezember, um 8.15 Uhr sin-
gen die Schülerinnen und Schüler des Loog-
schulhauses Weihnachtslieder in unserer Kir-
che. Herzliche Einladung!

Rorategottesdienst am 
18. Dezember

Am Mittwoch, 18. Dezember, feiern wir um 
6.30 Uhr einen Rorategottesdienst. Musika-
lisch wird der Gottesdienst von musica manu-
facta unter der Leitung von Nadine Nenning 
gestaltet. Im Anschluss an den Gottesdienst 
gibt es Frühstück für alle im Pfarreiheim. Der 
reguläre Mittwochsgottesdienst entfällt an 
diesem Tag.

Musik an Weihnachten

Weihnachtskonzert "Bethlehem Star"
Ein besonderes Programm erwartet die Be-
sucher des Weihnachtskonzertes am Sonntag, 
22. Dezember, um 17.00 Uhr: „The Choir of 
Clare College Cambridge“ (bekannt auch für 
akademische Exzellenz: vier Nobelpreise) 
zählt zu den besten Studierendenchören der 
Welt (Konzerte auf vier Kontinenten, 40 CD’s, 
viele internationale Schallplattenpreise und 
Auszeichnungen). Der Chor hat 700.000 Zu-
hörer pro Monat über „spotify“.
Die 30 Sängerinnen und Sänger unternehmen 
zuvor zwei Konzert-Tourneen in Italien und 
Holland mit dem neuen Programm „Bethle-
hem Star“.

Neben bekannten deutschsprachigen Liedern 
("Maria durch ein‘ Dornwald ging", "Es ist ein 
Ros entsprungen", "In dulci jubilo", "Still, still, 
still" und Franz Xaver Biebls „Ave Maria“) er-
klingen viele klassische Christmas Carols in 
aparten Harmonien ('Adam lay ybounden', 
'The Angel Gabriel', 'The Bethlehem Sta'r, 
'Away in a manger', 'In the bleak midwinter', 
'Ding! Dong! merrily on high'… ) sowie einige 
Überraschungen: Sie werden unsere Kirche in 
froher Vorweihnachtsstimmung verlassen.
Die Leitung hat Musikdirektor Graham Ross, 
ein Nachfolger von John Rutter.
Weitere Informationen: www.clare.cam.ac.uk; 
www.clarecollegechoir.com 
Tickets erhältlich auf Ticketino.ch, Bider und 
Tanner, und auf dem Pfarramt zu Öffnungs-
zeiten. (Rabatt für Pfarrei-Angehörige!)
Heilig Abend
In der Nacht um 22.30 Uhr wird Raphael Ilg, 
Oboe, an der Orgel begleitet (Marjorie Mayo 
Marx), stimmungsvolle und pastorale Musik 
spielen, am Weihnachtsbaum in dem stim-
mungsvoll geschmückten Kirchenraum zur 
Vorbereitung auf die Messe.
Weihnachten
Um 9.45 Uhr, eine halbe Stunde vor dem Got-
tesdienst, werden Weihnachtslieder zur Ein-
stimmung gesungen mit Orgelbegleitung. 
Herzliche Einladung!

Ökumenischer Familien­
gottesdienst mit 
Krippenspiel

Am Heiligabend um 17.00 Uhr laden wir zum 
ökumenischen Familiengottesdienst in unse-
re Kirche ein. Eine Kinder-Theatergruppe hat 
ein Krippenspiel eingeübt, und dazu singen 
sowohl ein kleiner Kinderchor als auch unser 
Projektchor. Ein Stern wird uns in dieser Fei-
er mit seinem Licht führen. Begleiten Sie mit 
uns Maria und Josef auf ihrem Weg zur Krip-
pe, und freuen Sie sich mit Hirten und Engeln, 
mit Musik und Liedern über die Geburt des 
kleinen Königs.

Öffnungszeiten 
Sekretariat

Das Sekretariat bleibt vom 23. Dezember bis 
und mit 5. Januar geschlossen. In dringenden 
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seelsorgerlichen Notfällen erreichen Sie uns 
unter 076 473 09 49.

Neujahrskonzert für 
Trompete und Orgel am 
2. Januar um 19.30 Uhr

Festlich und heiter in’s Neue Jahr
Die Orgel, Königin der Instrumente, und das 
königliche Instrument Trompete wetteifern 
um Glanz und Fülle im traditionellen Neu-
jahrskonzert in St. Franz Xaver Münchenstein 
am Donnerstag, 2. Januar 2025, um 19.00 Uhr. 
Prof. Laura Vukobratovic (Musikhochschule 
Essen) ist als Solistin mit Orchestern weltweit 
unterwegs; sie wird zusammen mit Bernhard 
Marx (Orgel) festliche und heitere Werke aus 
dem Barock interpretieren. 
Das Neujahrs-Konzert beginnt mit Jean-Jo-
seph Mourets Sinfonies de Fanfares. Nach 
Telemanns virtuosem Konzert D-Dur erklin-
gen Corellis Sonate A-Dur und zwei Choral-
bearbeitungen von Johann Ludwig Krebs. 
Zum Abschluss gestaltet Laura Vukobratovic 
die bekannte Suite von Jeremiah Clarke.
Bernhard Marx spielt an der kürzlich neu-in-
tonierten Mathis-Orgel das „Weihnachts-
Praeludium" von Johann Sebastian Bach und 
barocke Variationen über ein französisches 
Weihnachtslied von Louis-Claude d’Aquin. Die 
heitere Orgelmusik klingt auf in Werken von 
Louis-James-Alfred Lefébure-Wély (Sortie) 
und von Vincenzo Petrali (Versetti per il Glo-
ria).
Tickets erhältlich auf Ticketino.ch, Bider und 
Tanner, und auf dem Pfarramt zu Öffnungs-
zeiten. (Rabatt für Pfarrei-Angehörige!)

Sternsinger 2025

Sonntag, 5. Januar, von 13.00 bis 17.00 Uhr
Die Minis sind wieder unterwegs als Stern-
singer. Wir kommen gerne bei Ihnen zu Hau-
se vorbei. Bitte melden Sie sich an unter: pfarr-
amt@pfarrei-muenchenstein.ch oder per 

Telefon 061 411 01 38. Anmeldeschluss ist der 
Samstag, 4. Januar.

Kollekten

Kollekte vom 15. Dezember: Gassenküche 
Kollekte vom 22. Dezember: Winterhilfe 
Schweiz 
Kollekte vom 24. & 25. Dezember: Kinder-
spital Bethlehem

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
10.30	 Franz Xaver-Saal

Probe Projektchor

Sonntag, 15. Dezember
10.15	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, Jahrzeit für 
Bernardine Hurni, anschl. Kaffi 
Ziibeledurm im Pfarreiheim

Dienstag, 17. Dezember
08.15	 Münchenstein

Weihnachtssingen Loogschulhaus

Mittwoch, 18. Dezember
06.30	 Kirche St. Franz Xaver

Rorategottesdienst mit dem 
Ensemble musica manufacta unter 
der Leitung von Nadine Nenning, 
anschl. Frühstück im Pfarreiheim

Donnerstag, 19. Dezember
14.30	 ref. KGH

Kaffeetreff

Freitag, 20. Dezember
09.30	 ref. KGH

Ökum. Eltern-Kind-Treff

Sonntag, 22. Dezember
10.15	 Kirche St. Franz Xaver

Eucharistiefeier, Jahrzeit für 
Marie Therese Schenker-Aufder-
maur, Gedächtnis für Hans 
Schmid, Josefa Blatter und Sohn, 
anschl. Kaffi Ziibeledurm im 
Pfarreiheim

17.00	 Kirche St. Franz Xaver
Weihnachtskonzert "Bethlehem 
Star"

Dienstag, 24. Dezember
17.00	 Kirche St. Franz Xaver

Krippenspiel unter Mitwirkung 
des Projektchors

22.30	 Münchenstein
Musikalische Einstimmung mit 
Raphael Ilg (Oboe) und Marjorie 
Marx (Orgel)

23.00	 Kirche St. Franz Xaver
Mitternachtsmesse

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
09.45	 Münchenstein

Weihnachtslieder singen mit 
Orgelbegleitung

10.15	 Kirche St. Franz Xaver
Eucharistiefeier

Unsere Verstorbenen

† Am 22. November verstarb 83-jährig 
Beatrice Stettler, wohnhaft gewesen an 
der Emil Frey-Str. 99 
† Am 23. November verstarb 89-jährig 
Theresia Hofmann-Spaar, wohnhaft 
gewesen in Arlesheim. 
Gott schenke ihnen das ewige Leben und 
den Trauernden Trost.

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Reinach – St. Nikolaus

Röm.-kath. Pfarramt St. Nikolaus
Kirchgasse 7A, 4153 Reinach 
061 717 84 44 
pfarramt@rkk-reinach.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Montag, Dienstag und 
Donnerstag 13.30–16.30 Uhr 
Mittwoch 8.30–11.30 und 
13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.30–11.30 Uhr

Pfarreiteam
Alex L. Maier, Pfarrer 
Dr. Nicolas Cishugi, Vikar 
Esther Rufener, Katechetin RPI 
Roy Cyriac, Sakristan/Abwart 
Fredy Pally, Sakristan/Abwart 
Bruno Ritter, Sakristan/Abwart 
Patricia Pargger, Sekretärin 
Esthi Gasser, Sekretärin

Web: www.rkk-reinach.ch Pfarrei St.
Nikolaus

Friedenslicht Bethlehem

Sonntag, 15. Dezember, 18.15 Uhr

Ministrantinnen und Ministranten aus unse-
rer Pfarrei werden am Sonntag, 15. Dezember, 
das Friedenslicht aus Bethlehem auf dem 
Münsterplatz in Basel in Empfang nehmen 
und in unsere Kirche tragen. 
Zusammen mit Ihnen möchten wir in einer 
kleinen Feier um den Frieden in der Welt be-
ten. 
Nehmen Sie eine Laterne mit Kerze zum Frie-
densgebet mit. So können Sie das Friedenslicht 
nach Hause nehmen und weiterverschenken.

Es freuen sich die Ministrantinnen und Mi-
nistranten von St. Nikolaus Reinach
@Verein Friedenslicht Schweiz, Foto: Vreni Stählin

Frohe Weihnachten!

Zusammen mit dem Pfarreiteam, den Kate-
chetinnen, Kirchenmusikerinnen und Kir-
chenmusikern sowie im Namen von Kirchge-
meinde- und Pfarreirat wünsche ich Ihnen 
einen ruhigen Abschluss des Advents und ein 
gesegnetes Weihnachtsfest!
Pfarrer Alex L. Maier

Hauskommunion 

Weihnacht - Neujahr
Falls es Ihnen nicht möglich ist, den Gottes-
dienst zu besuchen, melden Sie sich bitte im 
Pfarramt. Einer unserer Seelsorger kommt 
gerne mit der hl. Kommunion bei Ihnen vorbei. 

Heiligabend

Dienstag, 24. Dezember, 17.00 und 23.00 Uhr
In der Feier um 17.00 Uhr hören wir eine 
Weihnachtsgeschichte musikalisch umrahmt 
von Orgelmusik. Wir freuen uns auf viele Kin-
der mit ihren Familien. 
Zur Mitternachtmesse am Heiligabend führt 
der Kirchenchor St. Nikolaus die Missa Brevis 
in G von W. A. Mozart auf für Soli, Chor und 
Orchester. Das Instrumentalensemble „Capri-
cornus“, Birgit Tittel, Orgel , der Kirchenchor 
St Nikolaus und Solisten musizieren unter der 
Leitung von Peter Zimpel.

Weihnachten

Mittwoch, 25. Dezember
Auf Wunsch mehrerer Familien findet auch 
am Weihnachtstag eine Effatafeier statt. Be-
ginn ist in der 10.30-Uhr-Messe. 
Die Messe wird musikalisch von Gerti Güra 
(Sopran) und Birgit Tittel (Orgel) gestaltet. Zu 
hören sind Werke von J.S. Bach, Peter Corne-
lius u.a.

Weinsegnung 

Stephanstag, 26. Dezember 
Nach dem Gottesdienst um 10.30 Uhr werden 
wir - auch den von Ihnen mitgebrachten - Ste-
phanswein segnen und bei einem Umtrunk 
einen Moment miteinander an der Krippe ver-
weilen.

Bildquelle: Pfarramt St. Nikolaus

Aktion Sternsingen 2025

Nicht verpassen!
Für den Besuch der Sternsinger am Samstag, 
11. Januar, zwischen 16.30 und 20.00 Uhr, 
können Sie sich via E-Mail bei esther.rufener@
rkk-reinach.ch oder mit dem Anmeldetalon 
(Flyer im Schriftenstand) noch bis zum 15. 
Dezember anmelden. 
Es freuen sich die Reinacher Sternsingerkin-
der mit Team!

Unsere Verstorbenen

Josef Leu (1955), Beatrice Häfeli-Schnetzler 
(1943), Hansruedi Felix (1935), Heidi Müller-
Meier (1937). Gott schenke ihnen den ewigen 
Frieden und den Trauernden Kraft und Trost. 

Öffnungszeiten Pfarramt

In der Weihnachtswoche haben wir für Sie am 
Montag, 23. und Freitag, 27. Dezember geöff-
net. Vom 24.-26. Dezember erfahren Sie unter 
061 717 84 44 die aktuelle Notfallnummer. 
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Kollekten

14./15.12.: Friedenslicht Bethlehem 
21./22.12.: Weihnachtsspende Caritas 
24.-26.12.: Kinderspital Bethlehem

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
17.30	 Eucharistiefeier

Stiftjahrzeit für Yvette Huggen-
berger, Karl Kilchherr-Balmer

Sonntag, 15. Dezember
10.30	 Eucharistiefeier
18.15	 Friedenslichtfeier

Dienstag, 17. Dezember
17.00	 Rosenkranz

Mittwoch, 18. Dezember
09.15	 Eucharistiefeier

Jahrzeit für Klara Grellinger-Hin-
termann

Donnerstag, 19. Dezember
18.15	 Rosenkranz
19.00	 Eucharistiefeier

Freitag, 20. Dezember
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier

Samstag, 21. Dezember
17.30	 Eucharistiefeier

Dreissigster für Erich Müller-
Meyer

Sonntag, 22. Dezember
10.30	 Eucharistiefeier

Dienstag, 24. Dezember
17.00	 Weihnachtsfeier für Kinder und 

Familien
23.00	 Mitternachtsmesse mit dem 

Kirchenchor

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
10.30	 Eucharistiefeier

Kindergottesdienst Effata

Donnerstag, 26. Dezember
Stephanstag
10.30	 Eucharistiefeier
18.15	 Rosenkranz

Freitag, 27. Dezember
10.15	 SZ Aumatt

Eucharistiefeier 

Arlesheim – St. Odilia

Pfarrei St. Odilia Sekretariat
Ines Camprubi, Anita Antonietti 
Domplatz 10, 4144 Arlesheim 
061 706 86 51 
sekretariat@rkk-arlesheim.ch

Seelsorgeteam
Alexander Pasalidi, Pfarrer 
a.pasalidi@rkk-arlesheim.ch 
Melanie Fuchs, Katechetin, Leitung RU-OS 
Roger Vogt, Theologe, Leitung RU 
Brigitte Gasser, Katechetin 
Rita Hagenbach, Katechetin 
Marius Hagenbach, Katechet in Ausbildung 
Patrick Schäfer, JuBla-Präses

Sakristanin/Hauswart Dom Arlesheim
079 263 83 54

Web RKK Arlesheim

Friedenslicht

Kleine Friedenslichtandacht am Sonntag, 15. 
Dezember, 19.00 Uhr: Treffpunkt im Dom, 
danach gemeinsamer Lauf mit dem Licht zur 
ref. Kirche. Sie können gerne eine Laterne mit-
bringen, um dann das Friedenslicht mit nach 

Hause zu nehmen. Es werden Kerzen für Fr. 
5.- zu Gunsten der Stiftung «Denk an mich» 
verkauft.

Weihnachtsfeier

Am Freitagmorgen, 20. Dezember findet die 
jährliche Weihnachtsfeier mit der Gemeinde 
statt. Laudes entfällt.

Adventsbesinnung

Alle sind herzlich Willkommen am Sonntag, 
22. Dezember, 18 Uhr, zur Besinnungsfeier 
mit Taizéliedern und Gebeten. 
Pfarreirat

Kleinkinderkrippenfeier

Am Dienstag, 24. Dezember, 15.00 Uhr, gehen 
wir in einer halbstündigen Feier mit Maria 
und Josef nach Bethlehem, setzen uns zu den 
Hirten und besuchen das Jesuskind (ohne An-
meldung).

Familiengottesdienst

Weihnachts-Familiengottesdienst um 17 Uhr 
mit Krippenspiel und bekannten Weihnachts-
liedern zum Mitsingen.

Weihnachten für alle

Am Dienstag, 24. Dezember, 19 Uhr, lädt die 
St. Ottilienstiftung alle Einwohnerinnen- und 
Einwohner von Arlesheim in den Domhof ein, 
welche bei einem festlichen Essen in weih-
nachtlicher Stimmung den Abend verbringen 
möchten. Anmeldung bis 18. Dezember an 
Veronika Käch Moll, Tel. 078 783 63 24.

Sternsinger*innen unter­
wegs – Anmeldung für 
Hausbesuche geöffnet

Wie bereits in der letzten Ausgabe angekün-
digt, werden wir auch in diesem Jahr als 
Sternsinger*innen unterwegs sein, um die 
Häuser und Wohnungen in unserer Pfarrei zu 
segnen. Mit dem Segensspruch 20-C+M+B-25 

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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bringen wir die Botschaft von Frieden und 
Hoffnung zu Ihnen nach Hause.
Wenn Sie einen Besuch der Sternsinger*innen 
wünschen, können Sie sich gerne über unsere 
Website (www.minis-arlesheim.com) oder ana-
log anmelden. Anmeldeformulare liegen unter 
anderem im Dom für Sie bereit. Wir freuen uns 
sehr, wenn wir Sie besuchen dürfen!
Die Spenden, die wir in diesem Jahr sammeln, 
kommen dem Projekt Home of Hope in Ban-
galore, Indien, zugute. Das beeindruckende 
Projekt wurde vor 26 Jahren von Raja gegrün-
det, der zunächst obdachlose Menschen bei 
sich zu Hause aufnahm, um sie zu pflegen und 
ihnen neue Hoffnung zu schenken.
In einer Stadt mit 8,4 Millionen Einwoh-
ner*innen hat das "Home of Hope" seither über 
20.000 Menschen von der Strasse gerettet und 
ihnen die notwendige medizinische Versor-
gung und Betreuung ermöglicht. Das Enga-
gement von Raja und seinem Team zeigt, wie 
ein Einzelner mit Mut und Mitgefühl das Le-
ben Tausender verändern kann. Für mehr 
Informationen; www.homeofhopeswitzerland.
ch.
Wir danken Ihnen bereits im Voraus für Ihre 
Unterstützung und freuen uns auf Ihre An-
meldung – sei es für den Segen oder für eine 
Spende, die direkt diesem grossartigen Projekt 
zu Gute kommt.
Ministranten Arlesheim

Weihnachts- und Neu­
jahrsgruss

Wir wünschen allen frohe und gesegnete 
Weihnachtstage und ein gutes neues Jahr.
Kirchgemeinderat und Pfarreiteam

Vorschau: Neujahrsmesse 
und Apéro

Nach dem Neujahrsgottesdienst um 17.00 Uhr 
lädt der Kirchgemeinderat zum Apéro ein. Wir 
freuen uns, mit Ihnen auf das neue Jahr an-
zustossen.
Kirchgemeinderat Arlesheim

Rückblick 1. Advent

Am 30. November fand das Adventskranz-
binden mit über dreissig Familien statt. Mit 

den Impulsen zur Erinnerung des letzten Jah-
res und Träumen für das nächste Jahr ent-
standen viele schöne Kränze.
Am Tag danach, dem 1. Advent, haben wir 
einen festlichen Familiengottesdienst gefeiert, 
bei dem die frisch gebundenen Adventskrän-
ze gesegnet wurden. Gemeinsam haben wir 
den Start in die Adventszeit und ein neues 
Kirchenjahr gefeiert.

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
17.00	 Dom

Hl. Messe

Sonntag, 15. Dezember
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Anbetung und 
Domhofcafé

19.00	 Dom
Friedenslicht

Dienstag, 17. Dezember
07.30	 Dom

Laudes
09.30	 Dom

Rosenkranzgebet und eucharisti-
sche Anbetung 
In der Odilienkapelle bis 19.00 
Uhr, Kommen und Gehen jederzeit 
möglich

Mittwoch, 18. Dezember
06.30	 Dom

Rorate-Gottesdienst, anschl. 
Frühstück

Donnerstag, 19. Dezember
07.30	 Dom

Laudes
19.00	 Dom

Hl. Messe

Freitag, 20. Dezember
07.45	 Dom

Gemeinde-Weihnachtsfeier
10.15	 Obesunne

Ref. Gottesdienst

Samstag, 21. Dezember
15.30	 Obesunne

Ökum. Gottesdienst
17.00	 Dom

Hl. Messe 
Jahrzeit für Brigitte Gauch-Hu-
ber

Sonntag, 22. Dezember
11.15	 Dom

Hl. Messe, anschl. Anbetung und 
Domhofcafé

18.00	 Dom
Besinnung im Advent mit Taizélie-
dern

Dienstag, 24. Dezember
15.00	 Dom

Krippenfeier für die Chline
17.00	 Dom

Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel und Messfeier

24.00	 Dom
Orchestermesse unter Mitwir-
kung des Domchores

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
11.15	 Dom

Hl. Messe

Donnerstag, 26. Dezember
Stephanstag
10.00	 Dom

Hl. Messe mit Weinsegnung

Veranstaltungen

Freitag, 20. Dezember
07.45	 Dom/Domhof, Weihnachtsfeier 

mit der Gemeinde

Dienstag, 24. Dezember
19.00	 Domhof, Weihnachtsessen der 

Ottilienstiftung
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Seelsorgeverband 
Dornach-Gempen-Hochwald
Kontakte

Kontakte
Sekretariat: 061 701 16 33,  
sekretariat@dogeho.ch 
Bruggweg 106, 4143 Dornach 
Sakristan/Hauswart: 079 473 32 87 
B. Schweri, Leitung: 061 703 80 40 
A. Pasalidi, Priester: 061 706 86 50 
W. Müller, Diakon: 061 703 80 42 
R. Hagenbach, Familie: 076 805 92 97 
U. Küry, Rektorat, ute.kuery@dogeho.ch

Web: www.dogeho.ch

Kollekten sind bestimmt

14./15.12.: Caritas-Aktion 1 Million Sterne
22.12.: Gassenküche Basel
24.-26.12.: Kinderhilfe Bethlehem

Weihnachten 2024

«Binde Deinen Karren an einen Stern.» 
Leonardo da Vinci (1452-1519), Universalgenie

Ja, so kann ein Karren wirklich Fahrt auf-
nehmen, wenn uns ein leuchtender Stern zieht. 
Jesus, als kleines Baby, schenkt uns als Orien-
tierungsstern Hoffnung auf ein Paradies auf 
Erden und im Himmel, auf Frieden in der Welt 
und Glück im Herzen. Das gibt Richtung, Sinn 

und Motivation. Es verleiht Flügel, um uns 
Stück für Stück für den Himmel auf Erden 
einzusetzen. 
Ihnen und Ihren Lieben wünschen wir von 
Herzen frohe Weihnachten!
In allen drei Pfarreien feiern wir um 17 Uhr 
eine Familienfeier mit Krippenspiel – ein Er-
lebnis für Gross und Klein! Später am Abend 
laden festliche Weihnachtsgottesdienste zum 
besinnlichen Ausklang ein.
Der Festgottesdienst in Dornach um 22.30 
Uhr wird mitgestaltet vom Cäcilienchor.
Ihr Seelsorgeteam

1 Million Sterne

Sonntag, 15. Dezember, ab 18.30 Uhr Kloster-
platz Dornach
Lichtermeer der 1 Million Sterne Aktion von 
Caritas. Wir unterstützen damit von Armut 
betroffene Menschen in der Schweiz. Mitge-
staltet von Oberstufenschülerinnen und 
-schülern. 

Krippenfeier für Kleinen

Heilig Abend, 24.12.,15.00 Uhr im Dom in 
Arlesheim. Die ca. halbstündige Mit-Mach-

Feier ist ausgerichtet auf Familien mit Kindern 
von 0-6 Jahre. Herzliche Einladung.

Rorate im SSV

Hochwald: 18.12., 6.30 Uhr, mitgestaltet von 
Flötengruppe Flautissime
Dornach: 19.12., 6.00 Uhr
Im Anschluss an beide Feiern gibts ein feines 
Frühstück.

Sternsingen

Aussendung der Sternsinger:
4.1.25: Hochwald, 14.30 Uhr, Gempen, 15.30 
Uhr
Dornach, 5.1.25, 17.00 Uhr
Spenden z.G. Hilfswerk «Missio» Projekt «Kin-
der helfen Kindern» in Kenia und Kolumbien. 
Die Sternsinger sind in Gempen und Hochwald 
am 4. u. 5.1. und in Dornach am 5. u. 6.1. je-
weils zwischen 17.00 und ca. 19.30 Uhr unter-
wegs. Anmeldungen für Sternsingerbesuche 
bis 2.1.2025:
Gempen: rita.hagenbach@dogeho.ch
Hochwald: Pia Meier 061 751 54 46
Dornach: Bernadette Curty, Tel. 061 702 25 
36, Mail: gazosa@intergga.ch

Lichtfeier mit der Arche

"Gmeinsam Fiire"
Einladung der Arche im Nauen zu einer Licht-
feier im Advent am Donnerstag, 19.12., 15.00 
Uhr in der kath. Kirche Dornach. 

Adventsfeier

der Frauengemeinschaft Dornach: Freitag, 
13.12.2024, Kirche Dornach. Herzliche Ein-
ladung.
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Gottesdienste

Dornach

Samstag, 14. Dezember
15.30	 Eucharistie in der Alterssiedlung

Sonntag, 15. Dezember
09.30	 Eucharistiefeier mit Bussandacht
10.30	 Kirchgemeindeversammlung
18.00	 Kommunionfeier im Kloster

Sonntag, 22. Dezember
10.45	 Gottesdienst mit Kommunion
18.00	 Eucharistiefeier im Kloster

Dienstag, 24. Dezember

17.00	 Ökum. Fam.feier mit Krippenspiel
22.30	 Festgottesdienst mit Eucharistie

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
10.45	 Festgottesdienst mit Kommunion

Donnerstag, 26. Dezember
Stephanstag
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

Gempen

Dienstag, 24. Dezember
17.00	 Ökum. Fam.feier mit Krippenspiel
21.00	 Festgottesdienst mit Eucharistie

Hochwald

Samstag, 14. Dezember
18.30	 Eucharistiefeier mit Bussandacht

Sonntag, 15. Dezember
16.00	 Adventsandacht bei der Kapelle

Sonntag, 22. Dezember
09.15	 Gottesdienst mit Kommunion

Dienstag, 24. Dezember
17.00	 Ökum. Fam.feier mit Krippenspiel
23.00	 Festgottesdienst m. Kommunion

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
09.15	 Festgottesdienst mit Eucharistie

Seelsorgeverband 
Angenstein
Kontakte

Seelsorgeteam im Seelsorgeverband
Alois Schuler, Gemeindeleiter ad int. 
Annette Jäggi, Pfarreiseelsorgerin 
Ralf Kreiselmeyer, Pfarreiseelsorger 
Esther Sartoretti, Religionspädagogin 
Carmen Roos, Soziokult. Animatorin 
Kuba Beroud, Jugendseelsorger 
Katja Hässle und Ismail Mahmoud, KRSD

Sekretariat Aesch und Duggingen
Brüelweg 2, 414 Aesch 
061 756 91 51 
aesch@rkk-angenstein.ch 
duggingen@rkk-angenstein.ch

Sekretariat Pfeffingen
Allmendgasse 2, 4148 Pfeffingen 
061 751 16 88 
pfeffingen@rkk-angenstein.ch

Sakristan/innen
Aesch: V. Dinaj, 076 549 55 35 
Duggingen: I. Girod, 079 761 85 48 
Pfeffingen: vakant, 061 751 16 88

Friedenslicht

Am Sonntag, 15. Dezember holen Jugendliche 
aus unserem Seelsorgeverband das Friedens-
licht in Basel ab. Mit der diesjährigen Bot-
schaft «Hoffnung schenken» kann das Licht 
ab Montag, 16. Dezember bis zum Sonntag, 12. 
Januar 2025 in den Kirchen Aesch, Duggin-
gen und vor dem Pfarrhaus in Pfeffingen ab-
geholt werden.
Kuba Beroud, Jugendseelsorger

Sternsingen 2025 im 
Seelsorgeverband

Am Montag, 6. und Dienstag, 7. Januar 2025 
werden am Abend Sternsinger-Gruppen durch 
die Quartiere unseres Seelsorgeverbandes zie-
hen. Sie bringen Segen für ein gutes Jahr, und 
singen für benachteiligte Kinder auf dieser 
Welt. Über unsere Projekte erzählen wir Ihnen 
in unseren Aussendungsgottesdiensten. Wenn 
Sie sicher sein möchten, dass die Sternsinger/
innen auch an Ihrer Haustür vorbeikommen, 
dann können Sie sich für einen Besuch an-
melden. Die Anmeldungen für Aesch und 
Duggingen können bis am 31. Dezember im 
Sekretariat der katholischen Kirche, Brüelweg 
2, in Aesch oder per Mail an aesch@rkk-an-
genstein.ch abgegeben werden. Für Pfeffingen 
melden Sie sich bitte bis zum 21. Dezember im 
Sekretariat der reformierten Kirchgemeinde, 
unter Tel. 061 751 40 66 oder sekretariat@
erkap.ch. Falls Sie Interesse haben, eine Stern-
singergruppe an einem Abend zu begleiten, 
können Sie das ebenfalls gerne mitteilen. Vie-
len Dank.
Für das ökumenische Team: 
Esther Sartoretti
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Kollekte

15. Dezember: benevol Baselland
21. Dezember: Caritas Baby Hospital in Beth-
lehem

Gespendete Kollekten 
November

Wir danken für folgende Kollekten: 
SEOP	 724.21 CHF 
Kirchenbauhilfe	 389.80 CHF 
Projekt Bukina Faso	 604.61 CHF 
Bistumskollekte 	 335.45 CHF 
Verein Hörschatz, Urdorf	 824.30 CHF 

Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

Aesch – St. Josef

Gottesdienste 
an Weihnachten

Die Kinder der heiligen drei Könige
Was suchen sie bloss die Kinder der heiligen 
drei Könige? Mit ihrem Fernrohr und dem 
Feldstecher sind sie auf dem Weg, den Stern 
zu finden, dem ihre Väter gefolgt sind. Sie tref-
fen viele Kinder, die auch wundersame Sachen 
gesehen haben. Zusammen sind sie auf dem 
Weg…. Wohin bloss? Herzlich willkommen 
zum Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
am 24. Dezember um 17 Uhr in der Kirche 
Aesch.
Es ist ein Ros entsprungen
In der Mitternachtsmesse um 23 Uhr in der 
Kirche Aesch wirken der Kirchenchor Aesch, 
ein Bläserquintett und ein Kontrabassist mit. 
Es erklingen Weihnachtslieder in Sätzen von 

Michael Praetorius. Im Anschluss an den Got-
tesdienst lädt die Pfadi Bärenfels zum tradi-
tionellen Umtrunk neben der Kirche vor dem 
Pfarrhof. 
Das Bläserquintett wirkt ebenfalls im Fest-
gottesdienst am Weihnachtstag um 11 Uhr 
mit.

Duggingen – Johannes 
der Täufer

Am Heiligen Abend

Die Suche nach Heimat
Herzliche Einladung zum festlichen Weih-
nachtsgottesdienst mit zeitgemässer Musik an 
Heiligabend um 17 Uhr in der Kirche Duggin-
gen. Es geht – heute wie damals – um die Su-
che nach Heimat.

Pfeffingen – St. Martin

Friedenslicht-Ankunft

Am Sonntag, 15. Dezember, ab 18.30 Uhr sind 
alle herzlich eingeladen, das Friedenslicht aus 
Bethlehem bei uns in Pfeffingen zu empfan-

gen. Sie können das Licht vor dem Pfarrhaus 
mit Ihrer eigenen Laterne oder mit Ölkerzen, 
die wir Ihnen zur Verfügung stellen, mit nach 
Hause nehmen. Nach der Tradition des Frie-
denslichtes ist es auch erwünscht, das Licht 
als Zeichen des Friedens von Mensch zu 
Mensch weiterzugeben.

Gottesdienst 
am Weihnachtstag

Spatzenmesse im Gemeindesaal
In Pfeffingen findet der Weihnachtsgottes-
dienst am 25. Dezember um 10.30 Uhr im Ge-
meindesaal statt. Der Kirchenchor Pfeffingen 
singt zusammen mit Solisten/innen und ei-
nem Instrumentalensemble die sogenannte 
"Spatzenmesse", eine der allerschönsten kur-
zen Messen von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Zusätzlich erklingt das innige " Sancta Maria, 
Mater Dei" sowie das festliche " Veni, sante 
spiritus".

Rückblick Weihnachts­
markt Pfeffingen

Der Kirchgemeinderat hat am Weihnachts-
märt Heissgetränke und süsse Waffeln ver-
kauft und konnte Fr. 1'168.80 für die Kirchen-
renovation erwirtschaften

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
18.00	 Aesch

Versöhnungsfeier mit Alois 
Schuler

Sonntag, 15. Dezember
09.00	 Pfeffingen, Pfarrstube

Versöhnungsfeier mit Alois 
Schuler 

10.30	 Aesch, Pfarreiheim
Kinderkirche-Gottesdienst mit 
Annette Jäggi

10.30	 Duggingen
Versöhnungsfeier mit Alois 
Schuler

Mittwoch, 18. Dezember
18.00	 Aesch

Roratefeier mit Bernhard Schibli, 
mit anschl. Apéro an der Feuer-
schale

Donnerstag, 19. Dezember
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrums "Im Brüel"

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Samstag, 21. Dezember
18.00	 Duggingen

Eucharistiefeier mit Josef Imbac 
Gest. Jahrzeit für: Kurt und 
Verena Saladin, Erich Saladin-Vo-
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gel, Alice Keller-Saladin und deren 
Eltern

Sonntag, 22. Dezember
09.00	 Pfeffingen, Pfarrstube

Eucharistiefeier mit Felix Terrier  
Gest. Jahrzeiten für: Johan Adolf 
und Maria Mina Burkhard-Stroh, 
Hannelore und Bruno Zimmer-
Witt, Hugo Egli-Sproll, Gilbert 
Desaules-Schmidlin

10.30	 Aesch
Eucharistiefeier mit Josef Imbach  
Gest. Jahrzeit für: Paul & Paula 
Nussbaumer-Hügli, Zofia Jas-
trzebska-Szczesna, Jan Szczesny 
und Patrick Leonard, Joseph und 
Frieda Häring-Bucher

Dienstag, 24. Dezember
Heiligabend
17.00	 Aesch

Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel mit Carmen Roos, Esther 
Sartoretti und Alois Schuler

17.00	 Duggingen
Festlicher Gottesdienst mit 
Annette Jäggi und Kuba Beroud

23.00	 Aesch
Mitternachtsgottesdienst mit 
Eucharistie mit Josef Imbach, 
begleitet vom Kirchenchor Aesch, 
einem Bläserquintett und einem 
Kontrabassisten. Anschliessend 
Umtrunk neben der Kirche vor 
dem Pfarrhof von und mit der 
Pfadi Bärenfels

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
10.30	 Pfeffingen, Gemeindesaal

Weihnachtsgottesdienst mit 
Michael Lepke. Der Kirchenchor 
singt die Spatzenmesse von W.A. 
Mozart

11.00	 Aesch
Festgottesdienst mit Eucharistie 
mit Josef Imbach, begleitet vom 
einem Bläserquintett

Donnerstag, 26. Dezember
Stephanstag
10.15	 Aesch

Gottesdienst in der Kapelle des 
Alterszentrums im "Brüel"

16.30	 Aesch
Rosenkranzgebet

Veranstaltungen

Sonntag, 15. Dezember
17.00	 Adventskonzert der Mädchenkan-

torei Basel - Santa Lucia
in der Kirche in Aesch, Eintritt 
frei, Kollekte

Dienstag, 17. Dezember
09.30	 Sprechstunde - Sozialdienst 

KRSD
Pfarrhof Aesch

Freitag, 20. Dezember
09.00	 Krabbeltreff "Leiterwägeli"

Pfarrstube Pfeffingen

Unsere Verstorbenen

† Genovefa Dold (Jg. 1937) aus Aesch 
† Joseph Vogel, (Jg. 1923) aus Aesch 
† Kurt Acklin, (Jg. 1934) aus Aesch 
Der Herr schenke Ihnen die ewige Ruhe 
und den Trauernden Trost und Kraft. 

MCI Birstal Arlesheim 

Missione Cattolica Italiana del Birstal
Pfarreileitung/Missionar
Padre Pasquale Rega SJ 
Tel 061 701 40 73 Natel 076 578 92 66

MCI Arlesheim - Sekretariat
I. D'Andrea - isabella.dandrea@kathbl.ch 
MCI - Fabrikmattenweg 8 - 4144 Arlesheim 
(Postfach 319, 4143 Dornach)

NOVENA 16–23 DICEM.

AUGURIAMO A TUTTI BUONA NOVENA 
SANTE MESSE
16. dic LUNEDI ore 19:00 Kloster Cappuccini 
Dornach
17. dic MARTEDI ore 19:00 Fiechten Kapelle 
Reinach
18. dic MERCOLEDI ore 19:00 Kloster Cap-
puccini Dornach

19. dic GIOVEDI ore 19:00 Kloster Cappuccini 
Dornach
20. dic VENERDI ore 19:00 Kloster Cappucci-
ni Dornach
21. dic SABATO ore 17:00 Fiechten Kapelle 
Reinach
22. dic DOMENICA ore 10:00 Kloster Cappuc-
cini Dornach
23. dic LUNEDI ore 19:00 Kloster Cappuccini 
Dornach
"VIGILIA S. MESSA NOTTE DI NATALE"
24. dic MARTEDI ore 23:00 
Kloster Cappuccini Dornach
BRINDIAMO INSIEME DOPO LA SANTA 
MESSA LA "VIGILIA DEL SANTO NATALE"
Prossime informazioni Sante Messe vedi gio-
vedi 19. dic. sul giornalino Lichtblicke. Aggi-
ungiti su MISSIONE Wahtsapp sempre infor-
mata/o.
MISSIONE CATTOLICA ITALIANA DEL BIRSTAL

Pellegrinaggio 2025

Si prevede Lourdes o Medjugorje
Informazioni seguono, a chi fosse interessa-
ta/o, si puo informare presso
Missione Padre Pasquale 061 701 40 73 / 076 578 92 66

Gottesdienste

Donnerstag, 12. Dezember
19.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach

Samstag, 14. Dezember
17.00	 Fiechtenkappelle Reinach

Sonntag, 15. Dezember
10.00	 Kloster "Cappuccini" Dornach
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 15. Dezember
3. Adventssonntag: Zef 3,14–17; Phil 
4,4–7; Lk 3,10–18

Sonntag, 22. Dezember
4. Adventssonntag: Mi 5,1–4a; Hebr 
10,5–10; Lk 1,39–45

Dienstag, 24. Dezember
Heiliger Abend: Jes 62,1–5; Apg 
13,16–17.22–25; Mt 1,1–25 (oder 
1,18–25)

Mittwoch, 25. Dezember
Hochfest der Geburt des Herrn: in der 
heiligen Nacht Jes 9,1–6; Tit 2,11–14; 
Lk 2,1–14; am Morgen Jes 62,11–12; 
Tit 3,4–7; Lk 2,15–20; am Tag Jes 
52,7–10; Hebr 1,1–6; Joh 1,1–18 (oder 
1,1–5.9–14)

Donnerstag, 26. Dezember
Zweiter Weihnachtstag: Apg 6,8–10; 
7,54–60; Mt 10,17–22

Veranstaltungen 

Hoffnung schenken – 
Friedenslicht 2024

Die Botschaft «Friede auf Erden den 
Menschen guten Willens» möchte das 
Friedenslicht auch heute in die Welt 
hinaustragen – und zwar über alle 
sozialen, religiösen und politischen 
Grenzen hinweg. Das Friedenslicht 
leuchtet zur Weihnachtszeit in über 30 
Ländern und 2024 zum 32. Mal auch in 
der Schweiz. Eine Gelegenheit einen 
einfachen und persönlichen Beitrag für 
Dialog und Frieden zu leisten, bietet 
sich am Sonntag, 15. Dezember, von 
16.30 bis 17.15 Uhr auf dem Münster-
platz in Basel. 

Kapelle Sorelle –  
Musiktheater 

Das Duo Kapelle Sorelle mit einem 
Weihnachtsstück mit sieben Metern 
Akkordeon. Zwei frischgebackene 
Engel stolpern mit Sack und Pack auf 
die Bühne und bringen manch gute 
Mär und schaurig schöne Weihnachts-
lieder. Samstag, 21. Dezember, 20 Uhr 
im Barakuba, Bar und Bühne, in Basel. 
Abendkasse ab 19.00 Uhr.  
www.barakuba.ch/2024/21/12/
kapelle- sorelle

«Nun singet und seid froh!» ... 
zum Mitsingen

Bekannte Weihnachtslieder der 
deutschsprachigen Renaissance präsen-
tiert das Forum Frühe Musik ReRenais-
sance am Sonntag, 29. Dezember, in 
der Barfüsserkirche Basel. Festlich 
erklingen bekannte Weihnachtslieder 
und zwar in der Form, in der sie in der 
Renaissance zum ersten Mal erschienen 
sind, mit Begleitung von Posaunen 
des Basler Stadtposaunenchors und 
von Zinken. Die im Programmheft 
abgedruckten Sätze können ad hoc 
vom Publikum mitgesungen werden. 
Der Mitsing-Workshop beginnt um 
17.45 Uhr, das Konzert findet um 18.15 
Uhr statt. Der Eintritt ist frei. 

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 15. Dezember
Gottesdienst aus dem Martinsdom in 
Eisenstadt/Burgenland, Servus TV, 
8.55 Uhr.

Montag, 16. Dezember
Adventskerzli. Ankunft des Friedens-
lichts auf dem Münsterplatz in Basel. 
regioTVplus, 17.05 Uhr

Sonntag, 22. Dezember 
Evangelischer Gottesdienst, ZDF, 
9.30 Uhr.
Adventssingen auf dem Hohen 
Peissenberg. Konzert. 3Sat, 10.05 Uhr.

Dienstag, 24. Dezember
Evangelische Christvesper aus der 
Pfarre Ferndorf/Kärnten, ORF 2, 
19.00 Uhr.
Evangelisch-reformierte Christnacht 
aus St. Gallen. SRF1/Radio SRF2 Kultur, 
22.30 Uhr.
Christmette mit Papst Franziskus aus 
dem Petersdom, BR (live), 19.30 Uhr, 
oder ORF 2 um 23.00 Uhr.
Es begab sich aber zu der Zeit. Die 
Legende von Maria, Josef und dem 
Jesuskind. Spielfilm. SRF2, 17.30 Uhr
Der Göttliche Andere. Ein Atheist 
verliebt sich in eine angehende Nonne. 
Romantische Komödie. SRF2, 
20.05 Uhr.
Die zehn Gebote. Filmklassiker von 
1956 mit Charlton Heston und Yul 
Brynner. BR, 20.45 Uhr

Mittwoch, 25. Dezember
Katholischer Gottesdienst am Christ-
tag aus dem Stift Admont/Steiermark, 
ORF 2/ZDF, 10.45 Uhr.
Evangelischer Weihnachtsgottesdienst 
aus der Matthäuskirche in München, 
BR, 10.00 Uhr
Katholischer Weihnachtsgottesdienst 
aus der Kathedrale Notre Dame in 
Paris. SRF1, 11.00 Uhr
Urbi et Orbi. Papst Franziskus spendet 
den Segen, ORF 2/ZDF, SRF 1 
12.00 Uhr.

Wort für deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55,  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF2 Kultur/RadioSRF2 Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags 
um 10.00 Uhr, www.radiopredigt.ch, 
Tel. 032 520 40 20

Agenda
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Filmtipp

Dahomey

Dahomey war ein Königreich im Gebiet des südlichen Benin, 
das dreihundert Jahre Bestand hatte. 1895 wurde es von 
französischen Truppen erobert. Viele Schätze des einst 
blühenden Königreichs wurden nach Frankreich gebracht und 
in Museen ausgestellt. Seit den 1960er Jahren gab es Bemü-
hungen, das kulturelle Erbe der ehemaligen französischen 
Kolonie zurückzufordern. 2021 gab das Musée du Quai Branly 
26 Exponate zurück.
Der Dokumentarfilm erzählt die Reise aus der Sicht von drei 
Figuren, welche die einstigen Monarchen von Dahomey 
symbolisieren. So fragen sich die besorgten Könige, die 
sorgfältig in Holzkisten verpackt die Heimreise antreten, was 
sie wohl in der alten Heimat erwarten werde. Die Ankunft der 
Figuren in Benin wird von der Politik inszeniert, von der 
Bevölkerung gefeiert und von Studierenden an der Universität 
kritisch diskutiert. Der Dokumentarfilm von Mati Diop hat an 
der diesjährigen Berlinale den Goldenen Bären gewonnen.

Eva Meienberg

«Dahomey», Frankreich/Senegal/Benin 2024,  
Regie: Mati Diop. Kinostart: 12. Dezember

Adventsverlosung

Überraschung 
zu gewinnen

Gehört das goldene Paket auf der Titelseite dieser Ausgabe 
vielleicht schon bald Ihnen? 
Um an der Verlosung teilzunehmen, schicken Sie ein E-Mail mit 
Ihrem Namen und Ihrer Adresse an redaktion@lichtblick-nw.ch. 
Teilnahmeschluss ist der 24.12.2024. Die Gewinnerin oder der 
Gewinner wird in der Ausgabe 2/2025 vom 9. Januar 2025 be-
kanntgegeben. Die Redaktion wünscht Ihnen viel Glück und eine 
gesegnete Adventszeit!

Verschenken oder selbst geniessen

Chai-Sirup
Zutaten

1 l Wasser, 400 g Zucker, 1–2 EL frischer Ingwer gehackt, 10 Kardamon-
kapseln, 3 Sternanis, 10 Gewürznelken, 20 Pfefferkörner, 1 EL Koriander-
samen, 2–4 Zimtstangen in kleinen Stücken, 1/2 TL Muskatnuss, 8 Beutel 

Schwarztee 

Zubereitung
Wasser und Zucker aufkochen. Ingwer beigeben. Kardamon, Sternanis, 

Nelken, Pfefferkörner und Koriandersamen im Mörser oder mit dem 
Wallholz zerkleinern. Zusammen mit Zimt und Muskatnuss zum Zucker-
wasser geben. Ca. 20 Minuten köcheln lassen. In den letzten 5 Minuten 

Schwarztee beigeben.
Sirup durch ein Sieb in einen Messbecher giessen. Sofort heiss in heiss 

ausgespülte Flaschen füllen, verschliessen. 

Geniessen
5 dl heisse Milch mit 1 dl Sirup mischen. Der Sirup lässt sich ungeöffnet 
kühl und dunkel 4–6 Monate aufbewahren. Nach dem Öffnen im Kühl-

schrank lagern.
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Vielleicht kennen ihn einige von euch – den 
Kalender für Ministrantinnen und Minis-
tranten. Jedes Jahr widmet sich der Mini-
kalender einem bestimmten Thema und 
vermittelt in einer gut verständlichen, un-
terhaltsamen Sprache und mit Hilfe vieler 
Bilder Wissen rund um Glauben und Kirche. 
Der Kalender heisst zwar Mini-Kalender, er ist 
aber natürlich nicht nur für Minis gemacht, 
sondern für alle Kinder, ob gross oder klein.

Leonie Wollensack

Mit Emma, Luca, Lea  
und Andrin durchs Jahr 
Gewinne den Mini-Kalender 2025 

Woher kommt eigentlich 
unser Kalender?

Der Kalender, den wir in der Schweiz 
benutzen, um einen Überblick über 
das Jahr zu bekommen, heisst 
Gregorianischer Kalender. Das Jahr 
ist dabei in zwölf Monate aufgeteilt.  
Seine Wurzeln hat dieser Kalender in 
der Zeitrechnung der Römer. Das 
erkennt man daran, dass viele Monate 
noch die Namen von römischen 
Göttern oder Kaisern haben, zum 
Beispiel: Januar = Janus (Gott des 
Anfangs und des Endes), Mai = Maia 
(Göttin der Frühlingskraft), Juli = 
Julius Caesar (Kaiser von 48 bis 
44 vor Christus), August = Augustus 
(Kaiser des römischen Reiches von 
27 vor bis 14 nach Christus).
Seinen Namen hat er aber von Papst 
Gregor XIII. Der führte im Jahr 1582 
einen Kalender ein, der die Schwach-
stellen des römischen Kalenders 
verbesserte. Der neue Kalender hilft 
uns, die Zeit so genau wie möglich an 
die Bewegung der Erde um die Sonne 
anzupassen.
Im gregorianischen Kalender dauert 
ein Jahr im Durchschnitt 365,2425 
Tage – das ist fast genau so lange, wie 
die Erde braucht, um einmal um die 
Sonne zu wandern. Mit dieser Verbes-
serung bleiben die Jahreszeiten wie 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter 
immer im richtigen Monat und 
verschieben sich nicht.

Der Mini-Kalender 2025 – 
Thema: Frieden

Die Figuren Emma, Luca, Lea und 
Andrin führen durch den Kalender. 

Anhand von kurzen Erzählungen der 
vier wird deutlich, dass Frieden oft im 

Kleinen beginnt: im Umgang mit 
Konflikten in der Schule, in der 
Familie oder bei gemeinsamen 

Aktivitäten, wie etwa beim Sport.  
 In den verschiedenen Religionen – im 

Judentum, Christentum, Islam, 
Hinduismus und Buddhismus – spielt 

das Streben nach Frieden eine 
wichtige Rolle. Der Kalender zeigt 

dies durch verschiedene Beispiele, wie 
etwa den Friedensgruss in Gottes-
diensten oder die Weihnachtsbot-

schaft. Ausserdem werden historische 
Vorbilder wie Niklaus von Flüe, 

Bruder Klaus oder Mutter Teresa 
vorgestellt, die für ihren Einsatz für 

den Frieden bekannt sind.  
Neben den Geschichten enthält der 

Kalender auch Impulse wie Zitate und 
Gebete und der Jahreszeit entspre-

chende Ideen zum Basteln, Backen oder 
Spielen. Ausserdem finden die Kinder 
immer wieder ein «Mini-Spezial» mit 

Erklärungen zur Bibel, dem Christen-
tum und der Kirche und den Kalender 

mit Feier- und Namenstagen.

Verlosung 
Hast du Lust auf den Mini-Kalender 
bekommen? Wir verlosen zwei Exemp-
lare an unsere Leserinnen und Leser! 
Schickt uns bis zum 19. Dezember eine 
E-Mail mit eurer Adresse an
redaktion@lichtblick-nw.ch
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